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Parlamentsbrief. 
4 Berlin, 10. Februar. 

Welche Aufnahme die Vorlage über die bäuerlichen Anſiedelungen 
in Poſen finden wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen. Geſtern 
iſt nur der Text des Entwurfes vertheilt und die überaus dürftigen 
Motive kommen den meiſten Abgeordneten erſt heute Abend in die 
Hände. So viel läßt ſich wohl ſagen, daß auch die entſchiedenſten 
Conſervativen einigermaßen über die Höhe der von der Regierung 
erhobenen Geldforderung betroffen find, und daß auch die entſchiedenſten 
Mitglieder der Opposition große Sympathie mit dem Beſtreben haben, 
einen Theil des Großgrundbeſitzes in Bauerſtellen umzuwandeln. 
Ganz abgeſehen von der Polenfrage, wäre ein ſolches Vorgehen in 
den öſtlichen Provinzen ſehr nützlich. 

Das Abgeordnetenhaus hat heute beſchloſſen, 
ſchäftsordnung eine veränderte Faſſung zu geben, die dann mit rück⸗ 
wirkender Kraft das kürzlich von der Mehrheit beliebte Verfahren decken 
ſoll. Herr Gneiſt hatte die Rechtfertigung übernommen und von feiner 
Kunſt, Alles zu beweiſen, den ausſchweifendſten Gebrauch gemacht. 
Man wurde faſt ſchwindlig, indem man den Drehungen, die er aus⸗ 
führte, zuhörte. Im Kernpunkt kam er auf die Anſchauung heraus, 
die Maſorität müſſe ſouveräne Herrin über die Geſchäftsordnung fein 
und um einen Schutz der Minorität handle es ſich nicht. 

Der Reichstag hat die Währungsdebatte noch nicht zu Ende ge: 
führl. Bamberger, der ſonſt in dieſen Fragen ſtets an erſter und 
zweiter Stelle zu ſprechen pflegte, hatte ſich diesmal weit zurückgeſtellt 
und feine Ausführungen waren wie immer fo tief eingreifender Natur, 
daß feinen Gegnern füglich nicht zugemuthet werden konnte, auf eine 
Replik zu verzichten. Herr von Kardorff ſprach ziemlich unumwunden 
aus, worauf es ihm ankommt. Er will die bäuerliche Agitation 
mit allen Kräften fort betreiben und rechnet darauf, ſo zum Ohr des 
Reichskanzlers zu gelangen und dem Herrn von Scholz das Schickſal 
des Herrn Camphauſen zu bereiten. 

Seine und des Herrn von Schalſcha Argumentationen überwogen 
an innerem Werth diejenigen des Herrn Leuſchner nicht. Alle drei 
Redner gehen von dem, was fie beweiſen ſollen, als von einer ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Thatſache aus; fie behaupten, daß die wirthſchaftlichen 
Uebel, die wirklich oder vermeintlich beſtehen, von der Goldwährung 
herrühren. Bemerkenswerth war, daß Herr von Schalſcha ohne 
Weiteres behauptete, einige Berliner Banquiers begingen Handlungen, 
die, wenn ſie erwieſen würden, ohne Zweifel als Münzfälſchung mit 
zehn Jahren Zuchthaus belegt werden würden. Beweismittel brachte 
er nicht bei und wird ſie ohne Zweifel auch ſchuldig bleiben. 

Alle drei bimetalliſtiſchen Redner begingen einen großen Fehler; 
fie ſtellten die Lage des Deutſchen Reiches als eine fo verzweifelte hin, 
daß, wenn wirklich Fürſt Bismarck Neigung haben ſollte, in Verhand⸗ 
lungen mit fremden Staaten einzutrzten, er bei dieſen Verhandlungen 
ſofort in ſehr ungünſtiger Lage ſein würde. Das iſt ein ziemlich 
ſicherer Weg, ſein Wohlwollen zu verſcherzen. Aber auf der anderen 
Seite giebt der Umſtand zu denken, daß die Regierung, welche es in 
ihrer Hand hätte, durch ein einziges entſchiedenes Wort dem Spuk ein 
ein Ende zu machen, von dieſer Möglichkeit keinen Gebrauch macht. 
Dieſes Wort müßte freilich von dem Reichskanzler ſelbſt ausgeſprochen 
werden. Die heutige Haltung des Regierungscommiſſarius Geheim⸗ 
rath Schraut war den Bimetalliſten eben ſo wenig günſtig, als die 


geſtrige des Herrn von Burchard. Allein die Bimetalliften hoffen 
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noch immer auf den Fürſten Bismarck. Und er beläßt ihnen ihre! 
Hoffnung. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslan, 11. Februar. 
Ueber die Exceſſe, deren Schauplatz London in den letzten Tagen ges 
weſen iſt, liegen nunmehr die erſten, ausführlichen Berichte vor. Man 
ſchreibt uns aus London, 9. Februar: 


„Das beklagenswerthe Darniederliegen fait ſämmtlicher Gewerbe und 
die dadurch verurſachte große Noth unter den Arbeitern, hauptſächlich 
im Oſten Londons, hatte in den betheiligten Kreiſen Anlaß zu einer 
lebhaften Agitation zur ſchleunigſten Abſtellnng des entſetzlichen Noth⸗ 
ſtandes gegeben. Um ihre Nothlage den wohlhabenden Klaſſen Londons 
vor Augen zu führen, veranſtalteten die Arbeitsloſen geſtern Nachmittag 
in Trafalgar Square eine großartige Kundgebung, die unzweifelhaft ohne 
Ruheſtörung verlaufen wäre, wenn ſich nicht das ſocialiſtiſche Element 
eingemiſcht hätte. Die ſoclaldemokratiſche Föderation hatte beſchloſſen, 
eine Gegenkundgebung in Trafalgar Square abzuhalten. Die Socia⸗ 
liſten waren eine Stunde eher au dem Platze als die Arbeitsloſen und 
drohten das Arbeitermeeting zu verhindern und die Tribünen zu ſtürmen. 
Letztere waren indeß unter den Schutz der Polizei geſtellt. Die Socia⸗ 
liſten nahmen hierauf Stellung am Sockel der Nelſonſäule, entfalteten 
eine rothe Fahne und deren Führer hielten heftige Reden, in denen die 
Urheber der Arbeiterkundgebung ſcharf angegriffen wurden. Sie wurden 
indeß von der Polizei gezwungen, ſich einen anderen Platz zu wählen. 
Inzwiſchen hatte ſich das Arbeitermeeting organiſirt. Gegen 10 000 
Perſonen umlagerten die drei „Platforms“, von denen Mr. Patrick 
Kenny (Generalſeeretär des allgemeinen Arbeiterverbandes), Capitän 
Thomas Lemon (Präſident des Vereins britiſcher Seeleute) und 
verſchiedene andere Arbeiterführer Anſprachen hielten, welche in 
maßvoller Sprache auf den durch die allgemeine Geſchäftsſtockung er⸗ 
zeugten bitteren Nothſtand unter den brotloſen Arbeitern hinwieſen, 
dee Wah Lehren verdammten, gegen die Auswanderung eiferten und 

ie Parzellirung des Bodens zu Gunſten der Arbeiter befürworteten. 
Sobann wurde eine Reihe von Reſolutionen gefaßt, welche Vorſchläge 
zur Abſtellung des Uebels, wie ſchleunige Ausführung von öffentlichen 
Bauten, Einführung von Schutzzöllen, Herabſetzung der Arbeitsſtunden 
u. ſ. w. machten. Inzwiſchen donnerten die Socialiſtenführer in einem 
anderen Theile des Square in maßloſen Ausdrücken gegen die beſtehende 
Ordnung der Dinge. Ein Socialiſt, Namens John Burns, ſprang, 
mit einer rothen Fahne in der Hand, auf die Baluſtrade gegenüber der 
National⸗ Gemäldegalerie und hielt eine wahre Brandrede. Die Social: 
Revolutionäre, ſagte er unter Anderem, beanſtanden nicht das Arbeiter⸗ 
meeting; ſie ſeien bereit, jeden Veiſtand zu leiſten, um eine Kundgebung 
der Arbeitsloſen zu Wege zu bringen. Sie wollten indeß nicht einer 
„fair trade“ n Vorſchub leiſten. Unverzügliche Schritte zur 
Linderung des Nothſtandes ſeien von Nöthen. Keine Barmherzigkeit, 
ſondern Gerechtigkeit. Könnte man Gerechtigkeit vom Herzog von Weſt⸗ 
minſter erwarten? Könnte ein Eiſenbahn⸗Angeſtellter Gerechtigkeit von 
Eiſenbahn⸗Directoren im Haufe, der Gemeinen see Die Socia⸗ 
liſten wünſchten eine friedliche Löſung der Arbeiterfrage, aber wenn 
das nicht möglich ſei, müßte zur Revolution geſchritten werden. In 
Frankreich zog das Volk in Maſſen zu der Regierung und verlangte 
Brot; es wurde ausgelacht und verſpottet, aber zwei Jahre ſpäter 
ſtaken die Köpfe der Männer, die gelacht und geſpottet hatten, auf 
den Laternenpfahlen und dazu dürfte es auch hier in London kommen. 
Was könne man von Gutsherren und Capitaliſten erwarten? (Eine 
Stimme: „Man hänge ſie!“) Hängen, fuhr der Redner fort, iſt viel zu 

ut für ſie; es würde nur den Strick verderben. Andere Socialiſten⸗ 
ührer, wie Champion, Williams und Hyndman, hielten ähnliche An⸗ 
prachen, deren Refrain ſtets war, daß das Volk von einer ſocialen Re⸗ 
polution Abhilfe ſeiner Uebelſtände nur erwarten dürfe. Burns, welcher 
den Vorſitz führte, hielt eine weitere Rede, in welcher er ſagte, daß, 
wenn die Arbeiter das nächſte Mal zuſammenkommen, ſie die Bäcker⸗ 
läden im Weſtend plündern würden. Es ſei genug geſchwatzt worden, 
und es wäre an der Zeit, daß die 1½ Millionen Arbeitsloſen zur 
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Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


übergiagen. Viel beſſer wäre es, kämpfend zu fallen, als zu hungern. 

Das nächſte Mal würde nicht geſchwatzt, ſondern der Reichthum ge⸗ 

nommen werden, deſſen ſie beraubt worden. Schon ehe die ſtürmiſchen 

Verhandlungen ſich ihrem Schluſſe näherten, hieß es, daß das Nachſpiel 

des Meetings eine Kundgebung gegen die Weſtend⸗Clubs bilden würde, 

um den reicheren Klaſſen zu zeigen, was eigentlich Notbſtand ſei. Als 
die Reden beendigt waren, ſetzte ſich der ſocialiſtiſche Pöbel, unter Füh⸗ 
rung des allgewaltigen Burne, der eine rothe Fahne ſchwenkte, in Bewe⸗ 
gung, und zog durch die Hauptſtraßen des faſhionablen Weſtends. Eigent⸗ 
liche Arbeiter waren unter den Theilnehmern an dem Aufzuge wenig oder 
gar nicht zu bemerken. Es waren meiſt ziemlich gut gekleidete Bummler 
und ſonſtiges verkommenes Gefindel, das, erhitzt durch die gehörten Brand⸗ 
reden und ſich ſeiner numeriſchen Stärke wohlbewußt, bereit war, irgend 
welches Unheil, das Beute in Ausſicht ſtellte, anzurichten. Die Polizei 
war aus irgend einem bis jetzt nicht aufgeklärten Grunde nicht zahl⸗ 
reich genug auf den Straßen, um dem Vorhaben des Pöbels vorzu⸗ 
beugen oder Einhalt zu thun. Vor dem Reformelub und Carlton⸗Club 
in Pall Mall wurde Halt gemacht, und nachdem mehrere Socialiſten⸗ 
führer die Menge haranguirt hatten, begann es Steine gegen die Fenſter 
der beiden Clubs zu regnen. Der Reformclub blieb unverſehrt, aber 
mehrere Fenſter des Carlton⸗Clubs wurden eingeſchlagen. Die meiſten 
übrigen Clubs in Pall Mall, ſowie in St. James Street wurden eben⸗ 
falls bombardirt und haben mehr oder weniger erheblichen Schaden ge⸗ 
litten. Gleichzeitig wurden viele koſtbare Spiegelſcheiben der faſhionablen 
Läden in den erwähnten Straßen völlig oder theilweiſe zerſchmettert. 
Woher die vielen Steine in den Beſitz der Unfugſtifter kamen, iſt der 
Polizei ein Rätbſel. Es ſcheint, daß der Unfug organiſirt war und die 
Steine fürſorglich mitgebracht worden waren, denn in den Straßen des 
Weſtends liegen keine Steine und das Pflaſter beſteht größtentheils aus 
Asphalt. In Piccadilly, wo in faſt jedem Hauſe ein eleganter Laden 
iſt, begnügte ſich der Pöbel nicht mit dem Einſchlagen von Fenſter⸗ 
ſcheiben, ſondern er begann zu demoliren und zu plündern. Von Nr. 67 
bis 87 in Piccadilly iſt kein Haus oder Laden unverſehrt geblieben. 
Die Schaufenſter der Läden wurden zertrümmert und geplündert, und 
viele Geſchäftsleute haben empfindliche Verluſte zu beklagen. Beſondere 
Anziehungskraft für den Pöbel ſchien ein Weingeſchäft zu haben, in deſſen 
Schaufenſter ſich mehrere Dutzend Flaſchen Wein befanden. Der 
Wein wurde auf der Stelle ausgetrunken und die leeren Flaſchen dien⸗ 
ten ſpäter als Wurfgeſchoſſe gegen die Fenſter der Clubs und Hotels. 
Die ſchlimmſten Orgien feierte der Pöbel indeß in South Audleyſtreet, 
einer Nebenſtraße von Oxfortſtreet. Das Schaufenſter eines Juwelier⸗ 
ladens wurde faſt gänzlich ſeines koſtbaren Inhalts beraubt, und der 
Eigenthümer beklagt einen Verluſt von 300 —400 Pfd. Sterl. Koſtbare 
Uhren, Ringe, Buſennadeln, Ohrringe und Broſchen verſchwanden mit 
Blitzesſchnelle in den Taſchen des raubluſtigen Pöbels. Nicht beſſer er⸗ 
ging es einem eleganten Conditorladen, einem Wein⸗ und Cigarren⸗ 
geſchäft, einem Hutladen, einem Wildpretgeſchäft, einem Fleiſcherladen, 
einem Schuh: und Stieſelgeſchäft, einem Parfümeriegeſchäft und vers 
ſchiedenen anderen Läden. Als es keine Läden mehr zu plündern gab, 
105 der Pöbel nach dem Hydepark und griff auf dem Wege dahin Om⸗ 
nibuſſe, Equipagen und deren Inſaſſen an. Viele elegante Damen 
wurden ihrer Juwelen beraubt. Kurz, das Weſtende ſchien eine Zeitlang 
anz in der Gewalt eines rohen und raubluſtigen Pöbels geweſen zu 
ein. Die Polizei war machtlos. Sie hatte keine Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, obwohl ſie wußte, daß eine große Kundgebung ſtattfinden werde. 
Erſt als der Aufruhr faſt vorbei war, erſchien ſie, verhinderte weitere 
Ausſchreitungen und nahm einige Verhaftungen vor. 

Selbſtredend beſchäftigt ſich die geſammte Londoner Preſſe mit dieſen 
Vorfällen. Allgemeiner Tadel erhebt ſich gegen die Behörden, welche alle 
Vorſichtsmaßregeln unterließen. — Die Ladenbeſitzer Thomas Goode u. Co. 
in Audley Street, in welcher Straße die ärgſten Ausſchreitungen ſtattfanden, 
ſchreiben an die „Times“ u. A.: 

„Ungefähr um 4½ wurden die Einwohner dieſer Straße durch den 
Anblick eines wüthenden Pöbels alarmirt, der in der Richtung von 
Piccadilly heranſtrömte und Jedermann durch ſeine Rufe und ſein Ge⸗ 
bahren in Schrecken ſetzte. Ohne vorangegangene Warnung lehrte uns 
das Krachen von zerbrochenem Glas, daß unſer Geſchäftslocal ange⸗ 
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Von Bret Harte. 

Drittes Capitel. 

Obwohl Herr Renſhaw ſeine Begierde, das Innere des Schlffes 
kennen zu lernen, nach wie vor weiter zu befriedigen ſuchte, ſo ließ 
er doch Roſey von den Nachforſchungen, die er anſtellte, nichts mehr 
merken. Und trotz der Einladung ihres Vaters kam er auch nicht 
mehr in die Nähe der Kombüſe — eine Thatſache, die auf Roſey 
den erſten unbeſtimmten Eindruck zu ſeinen Gunſten machte. Er 
ſchien auch Herrn Nott aus dem Wege zu gehen, der ſich, ſo oft er 


zu Stuhlliſſendecken zugeſchnitten, und einige unfertige, unausgeſtopfte 
Kiſſen gaben dem Raum den Anblick einer ärmlichen Werkſtätte. 
Ein billiger irdener Topf und ein Napf auf dem Boden, ſowie 
ein aus einem offenen Pferdehaar⸗Ballen hergeſtelltes Lager, über das 
eine zerlumpte Decke geworfen war, zeigten an, daß der einſame 
Arbeiter neben ſeiner Arbeit wohnte und ſchlief. 
Da ward dem jungen Mädchen, deſſen Geiſt Eingezogenheit und 
beſchauliche Leetüre geſchärft, auf einmal Alles klar. Sie las mit 
ſcharfem Blick das klägliche Geheimniß des ſeltſamen, in dieſem arm⸗ 
ſeligen Raum hauſenden Gaſtes ihres Vaters; die niedrige, in Ein⸗ 
ſamkeit und in Entbehrung verrichtete, verſchämte Arbeit war Zeuge 


feinen neuen Miether traf, verſucht fühlte, ihm mit allerhand Zu: ſeines großen Elends, das er um nichts in der Welt hätte einge: 
geſtändniſſen entgegen zu kommen, und er fertigte den Alten meiſtſſtehen mögen. Nun wußte fie es, warum er ſich ſtammelnd geweigert, 


mit halb verächtlicher Gleichgiltigkeit ab, wogegen er gegen das junge 
Mädchen immer höflicher und artiger ward. Roſey hätte ihn gerne 
gebeten, da er ſichtlich viel davon verftand, ihr etwas von Schiffen 
und Schiffsgeſchichten zu erzählen, und ſie war ſicher, daß er In⸗ 
tereſſanteres darüber wiſſen müßte, als der alte Capitän Bower, 
deſſen Zimmernachfolger er war, und der ihr einmal hatte weiß machen 
wollen, ein Schiff wäre nichts als des „Gottſeibeiuns Hühnerkorb“. 
Sie hätte ihn auch gerne aufklären mögen, daß ſie gewöhnlich ſolch' 
knallrothe Haube nicht zu tragen pflegte. Indeß ihre Gedanken be⸗ 
ſchaftigte augenblicklich vollſtändig eine Entdeckung, die ihrem jungen 
Leben ſeine ganze Ruhe raubte. 

Es hatte fie eine nervöſe Unruhe erfaßt, die es ihr unmöglich 
machte, ihre alltäglichen Arbeiten in der Wirthſchaft zu verrichten. 
Sie wanderte über dab Schiff und ſtieg, von demſelben Unruhegefühl 
getrieben, hinab in das untere Verdeck, zwiſchen die Bretterverſchläge, 
wo fie die Luke offenſtehen gefunden. Diesmal war die Klappe ſeſt 
an ihrem Platze, und keine Spur von weiteren Durchſuchungen des 
Schiffes war vorhanden. Leicht beſchämt, daß ſie, ſie wußte nicht, 
warum, die Stelle wieder aufgeſucht hatte, wo ſie die Spuren von 
Herrn Renſhaws Neugier gefunden, kehrte ſie um, als ſie bemerkte, 
daß die Thür, die nach de Ferrieres Kammer ging, nicht geſchloſſen 
war. Der Umſtand war ſo ungewöhnlich, daß ſie in Verwunderung 
davor ſtehen blieb. Drinnen war es mäuschenflil. Es war die 
Stunde, da der curioſe Miether immer fort war. Er mußte es alſo 
vergeſſen haben, die Thür zu verſchließen, oder aber fie war von an⸗ 
deren Händen aufgemacht worden. Nach einem Augenblick des 
Zögerns ſließ fie die Thüre weiter auf und trat in das Zimmer, 

Bei dem matten Licht der beiden Schießlöcherfenſter konnte fie 
ſehen, wie der Boden mit dem Inhalt eines aufgeriſſenen Ballens 


Pferdehaar beſtreut war, wovon noch ein paar unangerührte Ballen 
an der Wand ſtanden. ch 5 gerüh 
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ihres Vaters Anerbieten anzunehmen, ihm die Waaren, die er ihm 
gelaſſen, zurückzuverkaufen. Jetzt wußte fie, wie er ſich das Wenige 
verdiente, was er brauchte, um ſeine Miethe zu bezahlen, ſeine kin⸗ 
diſche Eitelkeit und ſeinen grotesken Stolz zu befriedigen. An einem 
Haken in der Ecke hing das bekannte Coſtüm, das feine Armuth ver- 
barg — die perlenfarbenen Beinkleider, der ſchwarze Ueberrock, der 
hohe glänzende Hut — in ſchreiendem Contraſt zu der Armſeligkeit 
ſeiner Umgebnng. Indeß hingen ſeine Sachen dort, wo war dann 
er? In welcher neuen Verkleidung war er dann ſeinem Elend ent⸗ 
flohen? Ein gewiſſes Unbehagen trieb ſie zu der offenen Thür zurück, 
und ſchon hatte ſie dieſelbe faſt erreicht, als ihr Auge auf das im 
Halbdunkel ſtehende Lager fiel, auf dem, fo ſchien es ihr plotzlich, die 
zerlumpte Decke ſo dalag, als befände ſich Jemand darunter; und 
näher herantretend erkannte ſie, daß die Decke überhaupt keine Decke, 
ſondern ein Schlafrock war, aus deſſen Falten eine weiße, welke Hand 
herauslugte. 

In ihrer Emigranten⸗Kinderzeit hatte Roſey Nott oft genug 
Scalpirmeſſer ſchwingen ſehen, und ſie war mit Tod und Gefahren 
bekannt. So trat ſie furchtlos an das Lager und fand, daß der 
Schlafrock den abgezehrten lebloſen Körper de Ferrières einhüllte; 
ohne davonzulaufen oder nach Hilfe zu rufen, fing fie an, ihn zu 
unterſuchen. Er war beſinnungslos, aber nicht pulslos. Er hatte 
augenſcheinlich noch die Kraft gehabt, die Thür nach Luft und Bei⸗ 
ſtand aufzumachen, war aber dann ohnmächtig auf das Lager nieder⸗ 
geſunken. Sie eilte an ihres Vaters Schrank und an das Kom⸗ 
büſenfeuer, kehrte wieder zurück, ſchloß hinter ſich die Thür und hatte, 
dank verſtändnißvoller Anwendung von warmem Waſſer und Brannt⸗ 
wein, bald die Genugthuung, eine leichte Farbe auf ſeine geiſterhaften 
Wangen treten zu ſehen. Sie rieb noch ſeine Hände, als er langſam 
ſeine Augen auſſchlug. Juſammeufahrend machte er einen raſchen 


ſeine ſtumme, aber nur zu deutliche Frage. 


„Eh — was!“ ſtammelte er, bog haſtig ſein Geſicht von dem 
ihren zurück und verſuchte es nach der Wand hin zu drehen. 

„Ihnen iſt ſchlimm geweſen,“ ſagte fie ruhig. „Trinken Sie das nur.“ 

Und, das Geſicht noch immer abgewandt, hob er die Taſſe an 
ſeine klappernden Zähne. Als er ſie ausgetrunken hatte, warf er 
einen zitternden Blick über das Zimmer und nach der Thür. 


„Es war kein Anderer hier, nur ich,“ antwortete ſie ſchnell auf 
„Beim Vorbeigehen ſah 
ich zufällig, daß Ihre Thür offen ſtand, und ich glaubte, nicht erſt 
Jemanden anders herbeirufen zu müſſen.“ 

In ſeine ängſtlich forſchenden Züge trat plötzlich der deutliche 
Ausdruck der Erleichterung, und alsbald ſah er Roſey wieder zu 
ihrem hoͤchſten Mißbehagen mit dem ihm eigenen lächerlichen Blick 
veralteter Galanterie an. Er zog geziert den Schlafrock um ſich. 

„Ah, es iſt eine Göttin, Mademoiſelle, die geruht, mein Kämmer- 
lein zu betreten, mein Kämmerlein, wo — wo ich mich vergnüge. 
Iſt es nicht komiſch? Komm' ich hierher, um, wie man ſo ſagt, 
mit dem Zeug da,“ und er wies dabei auf die Ballen an der Wand, 
„zu experimentiren. Quäle mich — ha! ha! ich! — wie ein richtiger 
Arbeiter! Ah, bah — die Hitze, die Dunkelheit, die plebeſiſche Be⸗ 
ſchäftigung machte mich ſchwindelig. Ich taumele, mir wird ſchwach, 
ich rufe, ich falle. Ja und? Und der Allmächtige hört meinen Ruf 
und ſchickt mir einen Engel — voila!“ 

Indeß es lag fo viel echtes Gefühl in feiner grotesken Affectirt⸗ 
heit, daß das junge Mädchen, das ſich ſchon von ihm abgewandt hatte, 
wieder umkehrte und ihre Hand auf ſeinen Arm legte. 

„Sie müflen fill liegen und zu ſchlafen verſuchen,“ meinte fie 
ſanft. „Ich komme gleich wieder. Vielleicht“, fügte ſie hinzu, „kann 
ich auch noch Jemanden anders rufen?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. Dann fügte er in ſeiner alten Weiſe hinzu: 

„Nach Mademoiſelle — Niemanden!“ 

„Ich meine“ — zögerte ſie, „haben Sie denn keine Freunde?“ 

„Freunde, ah! Ohne Zweifel!“ Er zuckte mit den Achſeln. „Aber 
Mademoiſelle wird begreifen —“ 

„Ihnen iſt jetzt beſſer,“ fiel Roſey raſch ein, „und wenn Sie es 
nicht wünſchen, ſoll es Niemand wiſſen. Verſuchen Sie jetzt, etwas 
zu ſchlafen. Sie brauchen die Thür nicht abzuſchließen, wenn ich 
gehe. Ich werde dafür forgen, daß Niemand zu Ihnen hineinkommt.“ 

Er erröthete leicht und wandte feine Augen ab. „Zu komiſch, 
Mademoiſelle,“ meinte er, „nicht wahr, zu komiſch?“ 

„Freilich,“ ſagte Roſey und blickte über den elenden Raum. 

„Und Mademoiſelle iſt ein Engel.“ 

Er hob ihre Hand demüthig an ſeine Lippen — die erſte, wirk⸗ 


Ein Haufen Lederſtücke, davon einige bereits] Veiſuch, ihre Hände bei Seite zu ſchieben und gufzuſtehen. Sie lich unaffectirte Geberde. Und fie schlüpfte durch die Thür und machte 
aber hielt ihn ſanft davon zurück. f 


ſie leiſe hinter ſich zu. Gortſetzung folgt.) 
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griffen worden war, und bald überzeugten wir uns, daß fichen gro 
iegelſcheiben zertrümmert worden waren und mit ihnen viele werth⸗ 
volle Gegenſtände der Kunſttöpferei in den Schaufenſtern. Es würde 
unſtreitig noch größerer Schaden angerichtet worden ſein, wenn nicht 
unſer reſolutes Geſchäftsperſonal unter einem beſtändigen Hagel von 
Wurfgeſchoſſen die eiſernen Fenſterladen geſchloſſen hätte. Demnächſt 
Pal der Pöbel die benachbarten Häuſer an und plünderte auch einen 
uwelierladen mir gegenüber. Wie wir wiſſen, hat die ganze Strecke 
vom Trafalgar Square ab mehr oder weniger gelitten. Warum wurde 
nicht der Telegraph in Thätigkeit geſetzt, um entweder die Polizei oder 
das Militär zur Verhinderung eines ſolchen Vandalismus herbeizurufen? 
Um die Feigheit des Pöbels zu zeigen, dürfen wir erwähnen, daß, als 
ein Nachbar einen Revolver zeigte, Alles nach allen Richtungen hin 
auseinanberftob, und wir find überzeugt, daß ein halbes Dutzend Con⸗ 
ſtabler, mit Revolvern bewaffnet, die Zerſtörung von Eigenthum im 
Werth von einigen hunderttauſend Pfunden verhindert haben würde.“ 


Die „Times“ empfehlen ein entſchiedenes, ſofortiges Einſchreiten. Sie 
ſchreiben: N 
„Die Bevölkerung Londons iſt im Vergleich mit der in vielen aus: 
ländiſchen Hauptſtädten leicht zu regieren, aber dies iſt nur, weil ſie 
keine revolutionären Traditionen beſitzt, und weiß, daß Gewalthätigkeiten 
die Strafe auf dem Fuße folgt. Die entgegengeſetzte Lehre iſt indeß 
eine, die ſchnell 4 wird; und wenn ein Tumult, wie der geſtrige, 
ehe ohne daß das Geſetz einſchreitet, ſo wird er ficherlich bei der 
erſten Gelegenheit und in viel größerem Maßſtabe widerholt werden, 
Die Rädelsführer müſſen verantwortlich gemacht werden. Wenn die 
Herren Burns und Hyndman noch nicht hinter Schloß und Riegel ſind, 
dann ſollten ſie noch heute verhaftet werden; und keine übelangebrachte 
Furcht, aus ihnen Märtyrer zu machen, ſollten der Beſtrafung im 
Wege ſtehen.“ 

Der „Daily Telegraph“ ſagt: 

„Die Behörden in Scotland Yard hätten beſſer informirt ſein müſſen. 
London befand ſich thatſächlich in der Gewalt des Pöbels, der durchaus 
ganz nach Belieben handeln konnte. Im Intereſſee des guten Rufes 
der Nation darf einem ſolch' elenden Scandal keine Widerholung ge⸗ 
ſtattet werden. Wir werden mit der größten Aufmerkſamkeit das Ver⸗ 
fahren überwachen, welches die Behörden mit Bezug auf die Führer 
dieſes unheilvollen und ſchimpflichen Aufruhrs einſchlagen werden, und 
wir werden eine Antwort auf die Frage verlangen, die jetzt aufs Tapet 
kommen muß — nämlich, ob das 9 des Weſtends unſerer großen 
Metropole auch künftig der amtlich ſanctionirte Platz zur Exörterung 
ſocialer Beſchwerden und abſtracter politiſcher Doctrinen ſein ſoll.“ 

Die Exceſſe wiederholten ſich am 9. und 10. Februar. Ueber die Vor⸗ 
fälle vom gten liegen der „N. Fr. Pr.“ folgende Telegramme vor: 
4 Uhr 15 Minuten Nachmittags. Auf dem Trafalgar Square ſieht 
es ſehr drohend aus. Eine aufgeregte und brüllende Pöbelmaſſe, welche 
mehrere tauſend Perſonen ſtark iſt, hat ſich dort angeſammelt, die Polizei 
jagt dieſelbe auseinander. 


ee 


cz 


die geſtrigen Ereigniſſe, ſowie die Thatſache, daß neuerlich einige hundert 
Perſonen der niederſten Pöbelklaſſen ſich auf Trafalgar Square ange⸗ 
ſammelt haben, hat große Beunruhigung hervorgerufen. Man befürchtet 
ernſte Ereigniſſe für die Nacht. Die Polizei iſt heute offenbar wach⸗ 
ſamer als geſtern. Patrouillen von Conſtablern durchziehen die benach⸗ 
barten Straßen, ohne jedoch die aufrühreriſche Menge zu zerſtreuen, 
welche — um 3½ Uhr — unter den Fenſtern des „National⸗Liberal⸗ 
Club“ Scandal macht. Die Unthätigkeit der ruhig zuſehenden Poliziſten 
iſt unerklärlich, und es wird lebhaft getadelt, daß geſtern die große 
Polizeimacht, welche den unbewohnten Buckingham⸗Palaſt bewachte, 
nicht ſofort herbeigerufen wurde, um Piccadilly und Pall⸗Mall zu be⸗ 
ſchützen. Hyndman und andere Führer der Bewegung brüſten ſich offen 
mit ihrem geſtrigen Erfolg. Sie geſtehen zwar nicht ein, die Plün⸗ 
derung angeordnet zu haben, allein ſie erklärten doch einem Reporter, 
ſie ſeien ſehr zufrieden, daß der geſtrige Krawall gelungen iſt. Dieſe 
Demonſtrationen werden das Volk aus ſeiner Lethargie aufrütteln, und 
man werde Chamberlain fragen, ob er dem Volke Arbeit verſchaffen 
wolle. Wenn er dies nicht verſpreche, dann könne man nicht ſagen, 
was geſchehen werde. Selbſtverſtändlich gebrauchen die Führer der 
Bewegung die üblichen Phraſen von den ungleichen Beſitzverhältniſſen 
der jetzigen Geſellſchaft, welche ausgerottet werden müſſe. Alle Geſchäfts⸗ 
4 leute, Laden⸗Inhaber und Bewohner der beſchädigten Häuſer beſtätigen, 
5 daß unter dem plündernden Pöbel ſich nicht ein einziger unbeſchäftigter 
5 Arbeiter befand. Bisher wurden nur einige wirkliche Plünderer verhaftet. 
4 Uhr 54 Minuten Nachmittags. Augenzeugen berichten, daß die 
Pöbelhaufen — dem Trafalgar Square heute Nachmittags zwiſchen 
4 2 und 4 Uhr ungefähr 10000 Köpfe ſtark waren, aus den gefährlichiten 
Elementen beſtanden und eine herausfordernde Haltung zeigten, da ſie 
Kleine Chronik. 
Breslau, 11. Februar. 
§ Eaint-Saens. Während ſoeben die „Neue Freie Peſfe“ einen Brief 
Saint⸗Sasns' gebracht hat, in welchem dieſem von Angelo Neumann be⸗ 
zeugt wird, daß er eifrig für Lohengrin Aufführungen in Paris im Jahre 
1880 gewirkt habe, erhält die „Independance belge“ eine Mittheilung von 
dem Redacteur der „Revue d' Angers“, welche bis zur 1 5 die Feindlich⸗ 
keieit des franzöſiſchen Componiſten gegenüber den in der Opéra comique 
1 gate nä Lohengrin⸗Aufführungen beweiſt Von der „Revue d' Angers“ 


alte nämlich Saint⸗Saöns in einer Mittheilung an die belgiſche Zeitung, 
welche aus Berlin datirt war, behauptet, ſie hätte ihn aufgefordert gehabt, 
für die Pariſer Lohengrin⸗Aufführungen Stimmung zu machen: er habe 
aber dieſe Aufforderung abgelehnt, weil er in dieſer Angelegenheit abſolut 
ſeine Neutralität wahren wollte. Nach der Richtigſtellung des Redacteurs 
der Revue verhält ſich nun aber die Sache mit der Aufforderung an Saint⸗ 
Saöns folgendermaßen: „Die „Revue d' Angers“ trat leidenſchaftlich für 
die Lohengrin⸗Aufführungen in Paris ein und forderte verſchiedentlich die 
muſikaliſchen Capacitäten und die Muſikfreunde der franzöſiſchen Hauptſtadt 
auf, für dieſelben mit allen Kräften einzutreten. Einer dieſer Artikel, auf 
den eben ſich Mr. Saint:Saens mit ſeiner „Weigerung“ bezieht, hat 
folgenden Wortlaut: „Der Erfolg des Werkes unſeres Landsmannes 
[des „Chevalier Jean“ von Joncieres in Köln) erfüllt alle unſere 
muſikaliſchen Kreiſe mit außerordentlicher Freude und Genugthuung: er 
kommt im ſelben Augenblicke, wo unter der Maske des Patriotismus eine 
1 eingebildeter Pariſer Wagnerophoben die Lohengrin⸗Aufführungen 
nim der Opéra comique zu hindern fuchen. Daß ſich hinter dieſem Pario⸗ 
tismus eine Bande Krakehlmacher 5 7 das kann dem Publikum nicht 
verborgen bleiben; aber trotzdem ziehen die Anſtifter die Naiven mit ſich. 
Es iſt eine Pflicht der Muſikfreunde und der muſikaliſchen Gapacktäten, 
der Männer, wie Gounod, Saint⸗Sahns, Maſſant und 
Jaouelòxes, die jenſeits des Rheins ihr begeiſtertes Publikum Anden, 
dem Publikum die Augen zu öffnen und daſſelbe vor einer llebereilung 
zu warnen, welche uns in den Augen der Welt lächerlich machen kann. 
Js handelt ſich hier nicht um die Toleranz: wir wollen nur ſeten, ob in 
Paris eine engherzige Kirchthumspolitik, wie ſie nicht im kleinſten Neſte 
ziur Herrſchaft gelangen lönnte, nein greifen wird.“ Und auf dieſe Auf: 
4 eb ung, die nur an die Allgemeinheit der Pariſer Muſikfreunde re 
war, hatte es Mr. Saint-Saöns für nothwendig erachtet, ſeine 155 eutra⸗ 
lität“ in dieſer Frage zur großen Freude der „Patriotenliga“ eſonders 
onſtatiren zu laſſen. Dieſe Feſtſtellung dürfte genügen, um die Acten 
ber den vielbeſprochenen Caſus zu ſchließen! 


a ine eigenartige Seetragödie wird aus Sanct Helena 
Folgendes gemelbet: . 12. Januar landete an unſerer Küſte ein Boot, 
Bas 17 todesmatte Perſonen trug, die ſich von dem amerikaniſchen Segler 
* ank⸗e⸗Thayer“ gerettet hatten. Die Mannſchaft dieſes Schiffes, von 
Manilla aus auf dem Wege nach Bombay begriffen, war mehrere Tage 
von zwei Malayen vollkommen tyranniſirt geweſen. Die beiden braunen 
5 Burſchen hatten ſich auf dem Schiffe als Matroſen außerordeutlich gut 
bewährt und waren bei dem Capitän und der Mannſchaft ſehr gut ange⸗ 
ſchrieben; nie war etwas Auffälliges an ihnen von irgend Jemanden der 
Mannſchaften bemerkt worden. In der Nacht vom 2. zum 3. Januar, als 
der „Fank⸗N⸗Thayer“ ca. 250 Meilen (engl.) von St. Helena entfernt war, 
riffen die Beiden plötzlich die wachthabenden Offiziere an und tödteten fie. 
Oer Capitän Clarke, zu dem der H lferuf eines der Ueberfallenen gedrungen 
Deck, wurde aber hier von einem Meſſerſtoß empfangen, 
uruͤckwarf, er erhob ſich trotzdem noch einmal, bes 
rau und richtete feat re auf 3 en 
ver, jo daß dieſe es für gerathen hielten, zurückzuweichen. 
14 e machten To un Aber Ei Steuermann her und gaben ihm den 
Taodesſtoß. Darauf begaben fie ſich zu dem Zwiſchendeck, verbarrikadirten 
9 


. war, ſtürzte aufs 
der n u feine Kajüte 
kruhigte feine weinende 


4 Uhr 36 Minuten Nachmittags. Die Stimmung iſt ſehr gedrückt, 
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alle Wagen anbielten und die Inſaſſen fort 
Confliete mit der Polizei ſtattfa 

ſchon die Polizei erſucht, keine Anſammlung auf dem 3 Square 
mehr zu geſtatten. Allein die Polizei lieg Alles zu bis Nachmittags 
Uhr, wo es nur der angeſtrengten Thätigkeit Hunderter von Poliziſten 
gelang, den Pöbel zu verjagen. Sehr viele Geſchäfte im Weſtend blieben 
heute geſchloſſen. Wenn der Pöbel einen Führer finden ſollte, ſtünden 
noch ernſte Ruheſtörungen bevor. 

6 Uhr Abends. Im Weſtend⸗Viertel, welches geſtern der Schauplatz 
ſocialiſtiſcher Exceſſe war, find faſt alle Läden geſchloſſen, in den Straßen 
ſind weniger Leute als ſonſt wahrzunehmen, und begegnet man gar 
keiner Eguipage. Eine größere Anzahl von Poliziſten befindet ſich 
namentlich in der Nähe vom Trafalgar Square und Hydepark, um 
weitere an e von Socialiſten zu verhindern. Gegenwärtig 
herrſcht im Viertel Ruhe. 

Geſtern nahmen die Exceſſe einen ernſten Charakter an, doch ſcheint es, 
nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten, gelungen zu ſein, weiteren 
Ruheſtörungen vorzubeugen. 


Deut ſchland. 


Berlin, 10. Febr. [Die Uebereinkunft zwiſchen Preußen 
und Belgien,] betreffend das belgiſche Guthaben wegen der wäh: 
rend des Krieges 1870/71 zurückbehaltenen Wagen der belgziſchen 
Staatsbahn, iſt der „Köln. Ztg.“ zufolge dahin abgeſchloſſen worden, 
2 0 eine Abfindung von nahezu neunhunderttauſend Francs 
erhält. 


[Freiherr von Stauffenberg] hat ſich, wie die „Köln. Ztg.“ 
aus München meldet, von dort nach ſeiner Heimath wegen Gichtleidens 
zurückbegeben. 


[Der Präſident der königlichen Eiſenbahn⸗ Direction 
Elberfeld, Herr Thielen, ] ſchreibt an die „Freiſ. Ztg.“: 
„Die Nummer 31 der ann Zeitung“ vom 6. d. Mts. enthälk 
die angeblich zuerſt vom „Berliner Tageblatt“ gebrachte Mittheilung, daß 
der Verkauf aller freifinnigen Blätter auf dem Bahnhofe Elberfeld auf 
meine ausdrückliche Anordnung verboten ſei. Wenngleich die geehrte Re⸗ 
daction ſchon ſelbſt die Richtigkeit dieſer Mittheilung bezweifelt, jo ſehe ich 
mich doch veranlaßt, hierdurch ausdrücklich zu erklären, daß jene Mit⸗ 
theilung vollſtändig erfunden iſt; weder direct noch indirect iſt ein 
polen Verbot gegen die „Freiſinnige Zeitung“ oder gegen ein anderes der 
eutſchfreiſinnigen Partei angehöriges Blatt von mir ſchriftlich oder münd⸗ 
lich erlaſſen worden.“ 5 
[Eine große ſocigldemokratiſche Volksverfammlung wie 
ſie Berlin ſeit längerer Zeit nicht geſehen, tagte geſtern Abend in der Ton⸗ 
halle. Die Ankündigung, daß der Abgeordnete Haſenclever, der ſeit 
Jahren hier in einer Volksverſammlung nicht geſprochen hatte, über den 
Nordoſtſeecanal referiren würde, hatte bewirkt, daß der weite Saal in 
allen ſeinen Theilen überfüllt war. Kopf an Kopf gedrängt ſtand die 
Menge, immer neue Schaaren kamen heran, fo daß die Polizei fichr ge- 
nöthigt ſah, den Saal ſchließen zu laſſen. Ein Dunſtkreis von Rauch, für 
deſſen Vermehrung unausgeſetzt mindeſtens 1000 „Glimmſtengel“ forgten, 
lagerte über der Verſammlung, unermüdlich ſchleppten die Kellner Vier 
heran, hier und da kreiſte die napsflaſche, und nur mit Mühe konnte 
das Auge durch die Tabakswolken den Redner erkennen: Mimutenlanger 
Beifall, ſtürmiſche Hochs und Hüteſchwenken hatte ihn empfangen. Haſen⸗ 
clever ſprach im Ganzen ſachlich und inſtructis; wo er nur konnte, ging 
er gegen das „barbariſche Rußland“ vor, lieb kann es uns ſein — ſo er⸗ 
klärte er — wenn durch den Nordoſtſeecanal die deutſche Motte ftärfär 
und actionsfühiger als die ruſſiſche wird, denn nicht von Weſten, ſondern 
von Oſten droht uns die fortwährende Kriegsgefahr. Als Haſenclever mit 


der Aufforderung } 

durch den Seal. Die Discuffton entwickelte ſich nur langſam, in ſach⸗ 
lichen Ausführungen wandte ſich der Putzer Dietrich gegen das Sub⸗ 
miſſionsweſen, ein Herr Frigge aber ſchien des trockenen Tones ſatt zu 
ſein, in bombaſtiſchen Redewendungen gab er feine Anſichten über Vaga⸗ 
bondage und Armuth, Ausbeuterthum u. ſ. m. zum Beſten, als er aus⸗ 
rief: „Wir müſſen zuſammenhalten, damit uns nicht das Fleiſch von den 
Backen abgezwackt wird“, erhob ſich der Polizei⸗Lieutenant und löſte die 
Verſammlung auf. Die Verſammelten riefen heils „Pfui“, theils ließen 


fie Haſenclever hochleben, eine Minute ſchier es, als ab es zu ähnlichen 


Vorgängen wie feiner Zeit in der Norddeutſchen Brauerei kommen ſollte, 
aber ein Wink der Führer genügte; die Maſſen werren beruhigt und ent⸗ 
fernten fi, auf der Straßes ließ freilich noch eine kleine Schaar Haſen⸗ 
elever hochleben, als aber die, Helmſpitzen von Schutzleuten auftauchten, 
gaben die Rufer ſofort Ferſengeld. 3 


daſſelbe und gaben mehrere Schüſſe in den Mannſchaftsraum ab, die zwei 
der Matroſen tödtlich und fünf andere leicht verwundeten. Während der 
anzen Nacht und des folgenden es wagten die Matroſen keinen 
Vorſtoß gegen die beiden Meuterer. Ein gegen Mittag unternommener 
wurde zurückgeſchlagen. So verſtrich der Tag und die folgende 
Nacht, ohne eine Aender ang auf dem Schiffe berbeizuführen. Die 
beiden Malayen hielten die 15 Mann der Befatzring in Schach; übrigens 
hatte ſich ihnen der Koch, ein Ehineſe zugeſellt. Da faßte am Morgen 
des 4. Januar der Capitän den Entſchluß, gegen die Meuterer mit einem 
Matroſen, der in feine Cajüte geflüchtet war, vorzugehen: ſie ſtürmten 


aufs Deck, wo die beiden Malazen ſich ihnen entgegen ſtellten. Ein gut⸗ 


gezielter Revolverſchuß, den der Sapitän abfeuerie, ſtreckte den einen nieder! 


mit zerſchmetterter eee derſelbe zu Boden. Der andere ſprang⸗ 


mit einem: wilden Schrei in d eer, nachdem: er ſich eine Weile in dem 
Steuerhaus aufgehalten. Die inzwiſchen auf Bord ſtürmende Mannſchaft 
ſandte ihm einige Schüſſe nach, deren emer ihn traf: er perſank mit einem 
furchtbaren Geheul in der Tiefe. Plötzlich ſchlägt eine Flamme am Back⸗ 
bord auf! Der hinterliſtige Malaye hatte das Schiff in Brand geſetzt. 
Löſchrerſuche erwieſen ſich als vergeblich; der Brand war augenſcheinlich 
lange vorbereitet und griff mit raſender Schnelligkeit um ſich. Es gelang 
noch, die beiden Boote in See zu laſſen und die Mannſchaft mit einigem 
8 190 das eine Boot um und das andere 
au 


Malayen zu der Meuterei getrieben, wollen weder die 
Matrofen noch die Mannſchaff 


laßt's Ihr mich den Faſching zu heirathen?“ „Freilich, Gottlieb, 8 
I 


hab' ſchon eiwas für Dich 


[4 
Lochter, aber auch Geld im Kaſten ſein mag; und ſo war's auch! Der 


Mütter und Töchter die 8 ii Sg en Sun welche durch den 
ulden, welche 


für 100 und 200 Gulden Werth jährlich mehr Dünger erhalten, können 


Vom Theater. 

Blumenthal's Luſtſpiel „Der Probepfeil“ wurde vorigen Donnerstag 
im Haymarket⸗Theater in London in einer engliſchen Bearbeitung von 
Stephenſon unter dem Titel „The Woman of the World“ aufgeführt und 
errang einen Achtungserfolg. — Wie ſich die Einnahmen und Aus⸗ 

aben der Berliner Bühnen zu einander verhalten, darüber herrſchen, 
o ſchreibt die „T. R.“, im Publikum ſehr unklare Vorſtellungen. In 
dieſer Beziehung laſſen fich Beobachtungen am leichteſten dann anſtellen, 


. 0 Da fort id 
den, hatten alle Kaufleute des Morgens | 


eendet, die Alten zu bleiben, raſte der Beifall förmlich! 


ch hördliche Dienſtplätze und unverkäufliche Sitze in Abrechnung zu 


Breslau, 11. Februar. 


d. Breslauer Gewerbeverein. In der Verſammlung vom 9. d. M. 
machte der Vorſitzende, Director Dr. Fiedler, zunächſt unter dem Aus⸗ 
druck des Vedauerns die Mittheilung, daß der bisherige Seeretär des 
Vereins, Oberlehrer Kleinſtüber, wegen überhänfter Berufsgeſchäfte ſich 

ezwungen gejeben habe, fein Amt als Secretär niederzulegen. Auf Auf⸗ 
forderung des Vorſitzenden ſprach die Verſammlung dem bisherigen Secretär 
ihren Dank durch Erheben von den Plätzen aus. An ſeine Stelle iſt vom 
Vorſtande der Oberrealſchullehrer Dr. Keßler gewählt worden. Der Bor: 


ſtand hat ſich conjtitwirt und zu ſeinem Vorſitzenden Director Dr. Fi 
zu deſſen Stellvertreter Sattler⸗Obermeiſter Pracht und — Ka — — 
Seifenfabrikanten und Stadtverordneten Kalinke gewählt. Nachdem 


hierauf Commiſſionsrath Milch ein recht prattiſch i 
heitsſchlößchen (Patent) vorgezeigt hatte, hielt Kaufmann Thuns einen 
Vortrag über das Weſen der Photographie und deren Fortschritte, ſowie 
über verſchiedene Photographie⸗Artikel, um zum Schluß an einem ge⸗ 
lungenen Experimente nachzuweiſen, wie die Photographie auch zum Meſſen 
der Meeresſtrömungen in der Tiefe verwendet werden kann. reiche 
Photographien, ſog. Augenblicksbilder, waren zur Anſicht ausgelegt. 
B. Hoffnung, eingeſchriebene Hilfskaſſe. Die ordentliche General⸗ 
Verſammlung, welche am Dinstag Abend im Enderwitz'ſchen Etabliffement 
Gartenſtraße) ſtattfand, war von nahezu 200 Mitgliedern beſucht. Der 
orſitzende, Buchbindermeiſter Pogt, eröffnete diefelbe um 8¼ Uhr. Um 
den Mitgliedern eine genaue Einſicht in den Vermögensſtand der Kaſſe zu 
gewähren, waren die Rechnungsabſchlüſſe pro 1885 zur Bertheilung ge: 
langt, der eigentliche Jahresbericht mit den üblichen ſtatiſtiſchen Notizen 
wird den Mitgliedern erſt ſpäter gedruckt übergeben werden. — Der 
Kaffirer des Vereins, früherer Buchbindermeifter Huhn, gab, anknüpfend 
an den Rechenſchaftsbericht, einige Erläuterungen. Die Kaſſe hat trotz des 
Anſturms, welchen eine Anzahl der zieſigen Zwangskaſſen⸗Rendanten gegen 
die Mitglieder unternemmen haben, nur 37 Mitglieder gegen das Vorj 
verloren. Das Vermögen iſt im Laufe des Jahres wiederum um bene 
6000 M. gewachſen; daſſelbe beträgt 24674 M. 36 Pf., alſo pro Mitglied 
circa 22 M. Dieſer Beitand repräſentirt ungefähr vierfach die vom Geſetz, 
vorgeſchriebene Reſerve. Es wurden neben ganz bedeutenden außerordent⸗ 
lichen Ausgaben für Herſtellung der neuen Statuten, auch circa N. 
für Krankenunterſtützungen ausgegeben; hierbei betrugen die Ausgaben für 
freien Arzt und Medicamente 1835 M. — Nach den Erläuterungen anerkannten 
die Herren Werkführer Heinrich Salzbrunn als Porſitzender der Reviſions⸗ 
Fommiſſion und Kaufmann Guſtav Biller als Leiter der Jahresreviſion 
die exacte Führung der Kaffe und aller zom Kaſſirer geführten Bücher und 
ſtatiſtiſchem Tabellen. Außer den ordentlichen (vpierteljährlichen) Reviſionen 
haben zwei außerordentliche Reviſionen ſtattgefunden. Das Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium als Aufſichtsbehörde hat Bücher und Kaffe am 31. December ein⸗ 
gehend geprüft und nichts zu moniren gefunden. Die General⸗Verſamm⸗ 
lung ertheilte hierauf einſtimmig die Becharge. ie ſtatutengemäß aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Vogt, Vorſitzender: Schußhmachermeiſter 
Solzbrunn, Schriftführer, und Liniirer Herrmann Chriſtiani, Beiſitzer, 
wurden wiedergewählt. An Stelle des wegen Zeitmangels aus dem Revi⸗ 
ſoren⸗Collegium ſcheidenden Werkführers Salzbrunn wählte die Ver⸗ 
ſammlung den Kaſſendienerc der ſtädtiſchen Gaswerke, Herrn Bendig. 
Bei den noch auf der Tagesordnung ſtehenden Statutenänderungen be⸗ 
[on die Generalverfammlung den Wegfall jedes Eintrittägeldes, 
owie Erhöhung der Unterſtützungsſätze — felbjtverftändlic ohne 
Erhö zung der Beiträge — im Uebrigen wurde die Vorlage an eine aus 
21 Mitgliedern beſtehende Commiſſion gewieſen, welche nach eingehender 
Vorberathung der übrigen, fait ausſchließlich rebactionellen Aenderungen 
dieſelben einer außerordentlichen General⸗Verſammlung zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterbreiten wird. — Gegen 12 Uhr erfolgte der Schluß der 
Verſammlung. 
® Die in Kattowitz erſcheinende „Zeitſchrift des Berg: und 
Hüttenmänniſchen Vereins! tritt mit ihrer neueſten Nummer in den 
fünfundzwanzigſten Jahrgang. Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes 
ſchreibt die Redaction an der Spitze des Blattes: 
„Der Verein ſelbſt iſt ſehr viel älter als die von ihm herausgegebene 
Zeitſchrift. Urſprünglich — 7 75 derſelbe den Zweck, alle die Montan⸗ 
induſtrie betreffenden Gegenſtände gegenfeitig mitzutheilen und zu be⸗ 
ſprechen, eine Bibliothek techniſcher Werke und Zeitſchriften zu gründen 
und gemeinſchaftliche techniſche Excurſionen zu unternehmen. Mittelſt 
Statuts vom 19. Juni 1861 hat ſich derſelbe aber zu einem volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine conftitwirt und ſich die Förderung der oberſchleſiſchen 
Berg: und Hütteninduſtrie durch Wort und Schrift zur Aufgabe gemacht. 
Zu dieſem Behuf gründete der Verein eine Zeitſchrift, deren erſtes Heft 
im April 1862 in Breslau erſchien. In den 24 Jahren des Beſtehens 
dieſer Zeitſchrift hat es wohl keine, die wirthſchaftlichen Intereſſen des ober⸗ 


wenn ein Theaterdirector einmal das Glück gehabt hat, ein ergiebiges 
Zugſtück zu erwerben, oder wenn an einer der reichshauptſtädtiſchen 
Bühnen ein berühmter Künſtler Gaſt iſt. Dann iſt immer von Summen 
die Rede, die nicht ſelten an das Märchenhafte grenzen und die nur er⸗ 
reicht werden könnten, wenn die Preiſe der Plätze am das Doppelte und 


olgenden Pachtbedingungen: 54000 M. Pacht, 
en 


von welcher der Di⸗ 


würde die Pach M. emporſchnellen. Bei den großen 
Ausgaben, welche außerdem die am Victoria⸗Theater gepflegte Gattung der 
Ausſtattungsſtücke erfordern, iſt jetzt ſchon eine Einnahme von mindeſtens 
2500 M. nothwendig, um die Tageskoſten zu decken. Das Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſche Theater mit 1450 Plätzen verfügt über eine höchſte 
Einnahme von 4000 M., die Kroll'ſche Bühne bei 500 M. Tageskoſten 
über eine 2 Einnahme von 3—5000 M., je nach den Preiſen. Das 
Reſidenz Theater hat bei 45000 M. Pacht und 750 M. Tageskoſten 
eine höchſte Einnahme von 2169 M., von denen jedoch 150 Mark ie bes 

ngen 
find. Beim Belle⸗Alliance⸗Theater ftellen ſich die Tageskoſten auf 
300 M., die höchſte Einnahme auf 3000 Mark. Der Zuſchauerraum faßt 
1600 Perſonen. Das Walhalla⸗Theater mit 1600 Plätzen erfordert 
75.000 M. Pacht. Die Tageskoſten beziffern ſich auf etwa 1200 M. Die 
Die höchſte Tageseinnahme erreicht 4000 M. Wir ſind in unſeren An⸗ 
bein dem ſoeben erſchienenen 5. Heft des von den Herren Adolf Oppen⸗ 
eim und Ernſt Getike herausgegebenen Deutſchen Theaterlexicons gefolgt. 


* Unſere Räthſel. Die Auflöſungen der von uns in Nr. 93 
dieſer Zeitung geſtellten Charaden und Räthſel ſind: 1) Mißtrauen, 
2) Auction = Action, 3) Mutterſprache. 

Sämmtliche drei . haben richtig gelöſt: die beiden Unzertrenn⸗ 
lichen: Baron Nock und Käthe Neuberg. — Der Tann: " eiger“ in 
Wieſenmühle. — Willy und Vally, zwei 1 K. innen. — Prinz 
Eugen, ein edler Räthſellöſer. — „Sch. Sch. in Katſcher. — Frau 
that 55 freuen uns, daß Ihnen das Knacken der Nüſſe dennoch ge⸗ 
ungen iſt. 

Bine richtige Löſungen wurden uns eingefandt: die 3 Obertöpfer. 
(Wir geben noch nicht alle n auf, daß es Ihnen doch einmal ge⸗ 
lingen wird, ſämmtliche pe en zu löſen.) — Anonym. — Thekla R. — 
Rest der Trebnitzer Bänkelgeſellſchaft. (Die Form Ihrer Mittheilun 
macht uns jedesmal N — Poſtſtempel Ramitih. — Jen 95 
in 5 SR — fung ier Bertha AN. 2 in Delß. 

ine n: t f . 
— Mar und Ele bier, — Grave Vienner. — —— von altre ‚m 


— 


—— — ä L—ö 
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Producte der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie erſt unterhalb Breslau der 
Waſſerverfrachtung übergeben werden können. — Neben der Vertretung 
der wirthſchaftlichen Intereſſen hat ſich die Vereinszeitſchrift auch die För⸗ 
derung der Technik durch zahlreiche Artikel techniſchen Inhalts angelegen 
ſein laſſen. Kein zweiter Montanbezirk hat eine techniſche Zeitſchrift von 
gleichem Umfange und gleicher Reichhaltigkeit an Originalartikeln aufzu⸗ 
weiſen. — Die Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hättenmänniſchen 
Vereins iſt zunächſt für die Mitglieder dieſes Vereins beſtimmt; ſie hat 
aber auch außerhalb Oberſchleſiens in fachmänniſchen Kreiſen weite Ver⸗ 
breitung gefunden.“ 


„ Perſonal⸗Chronik. Eingeführt: Bei der königl. Regierung in 
Breslau der hierher verſetzte Regierungs⸗Aſſeſſor von Rechenberg. 
Beſtätigt: die Wiederwahl des Majoratsbeſitzers Grafen Pork von 
Wartenburg zum Kreisdeputirten des Kreiſes Ohlau, die Wahl des 
Notars, Rechtsanwalts Gloger zum unbeſoldeten Beigeorbneten der Stadt 
Reichenbach i. Schl. auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren, die Wahl 
des Maurermeiſters Volkmann zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt 
Brieg an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtraths Süß, d. i. bis Ende 1887, 
und die Wahl des königl. Kataſter⸗Controleurs, Steuer⸗Inſpectors 
Schneider, zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Wohlau auf die 
noch übrige Dienftzeit des ausgeſchiedenen Rathmanns Petzold, d. i. bis 

um 1. Juli 1887. — Verliehen: dem Poſtdirector Wiedig in Breslau 
er Rang der Näthe vierter Klaſſe. — Ernannt: die Poſtſecretäre 
Seas in Langenbielau und Skerlo in Mittelwalde (Schleſien) zu 
oſtmeiſtern, der Telegraphen⸗Aſſiſtent Burgwitz in Breslau zum Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten. — Verſetzt: der Poſtmeiſter Me Hier von Falken: 
berg (Bez. Oppeln) nach Trebnitz (Schlefien) der Poſtſecretär Grögor 
Breslau nach Falkenberg (Bezir Oppeln in die Poſtmeiſter⸗ 
ſtelle, der Poſtſeeretär von Stillfried 9 attonitz von Köln 
Rhein) nach Breslau, die Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten Kintſcher von 
Berlin nach Breslau und Renneberg von Breslau nach Uelzen. — 
Beſtätigt die Berufungsurfunde: für den bisherigen Lehrer an der Prä⸗ 
Zarandie zu Münſterberg, ede Driſchel, zum Lehrer an einer 
lementarſchule in Breslau, der b Sherige Lehrer an der katholiſchen Schule 
in Trebnitz, Joſef Lapmann, zum Lehrer an einer kath. Elementarſchule 
N Breslau, der bisherige . an der Schule in Dittmannsdorf, Kreis 
aldenburg, Franz Gürtler, zum Lehrer an einer kath. Elementarſchule 

Breslau, der bisherige zweite Lehrer am kurfürſtlichen adligen Orphano⸗ 
tropheum, Joſef Fuhrmann, zum Lehrer an einer kath. Elementarſchule 

Breslau, für den bisherigen Hilfslehrer an der kath. Schule in Deutſch⸗ 
Liſſa, Kreis Neumarkt, Paul Hoff zum Lehrer an einer kath. Elementar⸗ 
ſchule in Breslau, für den bisherigen Hilfslehrer an der Präparanden⸗ 

uſtalt in Schweidnitz, Victor Heinze, zum Lehrer an einer katholiſchen 
Elementarſchule in Breslau, für den bisherigen Lehrer Auguſt Scheiner 
aus Gierichewalde zum zweiten Lehrer und Organiſten an der katholiſchen 
— 1 1 e 7 den bisherigen Adjuvanten 
1 5 Groß⸗Zöllnig, Kreis f 
date in albenburg. > RE 


$ Eiriegen, 9. Februar. [Lehrerbeſoldungs-Angelegenheit. 
Bereits ſeit dem Jahre 1873 bezw. ſeit 1880 iſt für die Veſoldung = 
ehrer an den ſtädtiſchen Elementarſchulen eine Dienſtaltersſcala in An⸗ 
wendung gekommen, welche ſowohl dem Bedürfniß als auch den Wünſchen 
er betheiligten Lehrer und den Anforderungen der königlichen Regierung 
eutſpricht. Nur für die Lehrerinnen an der epangeliſchen und Fatholifchen 

tadtſchule, deren Zahl gegenwärtig 10 beträgt, hat, von einer einzigen 
1 A — 4 5 ur a en MR r 
A Breslau, II. Febr, [Von der Börse]. Die Börse verkehrte 
Auf allen Gebieten in sehr fester Stimmung. Besonders kam die feste 
Tendenz auf dem Markt für Anlagewertha zum Ausdruck, von denen 
besonders russische Renten bevorzugt waren. Breslauer Strassen-Eisen- 
bahn-Actien erlitten auf die Nachricht, dass die Dividende nur 50% 
betragen würde, einen Coursverlust von 4 pCt.; sie gingen von 135 
auf 131 zurück. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 101 bez., Ungar. Goldrente 82,7582, 90 bez., 1880er Russen 86,85 
bis 87,25—87 bez. u. Gd., 1884er Russen 99,15 99,25 bez., Russ. Orient- 
Anleihe II 62,40 — 62,50 bez., do. III 62, 4062,35 bez., Oesterr. Credit. 
Actien 408,50 499 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 85,5088, 75 
bez., Russ. Noten 201,50 bez., Wladikawkas 86 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Woltt's Telegr. Bureau.) 


6 Berlin, 11. Febr., 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 499, —. Disconto 

“Ommandit —, — Fest 

8 n r irn 11. Febr., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 499, —. Staats- 

27 426, 50, Lombardon 213, 50. Laurshüite 85, 70. 1880er Russen 
A Russ. Noten 201, 60. 4proc. Ungar, Goldrente 82, 90. 1884er 
Russen 99, 20. Orient-Anleihe II. 70, —. Mainzer 100, 70. Diseonto- 
“ommendit 201. 60. Fest. 

or Weis, 11. Februar, 10 Uhr 10 Min. Orodit-Aetien 299, 70. Ungar. 

„redit-Actien 5 Staatsbahn —, —. Lombarden --, Galizier 
3 Desterr. Papierronte —, —. Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
uno 0 4% ungar, Goldrente 102, 35. Ungar. Papierrente —, —. 


?lbthalbahın —, . Fest. 
wion, il Uhr 10 Min. Credit-Actien 299, 70. Ungar. 
Galizier 218, 25 


11. Febr, 
Bester, Papieren 264, 50. Lombarden 131, —. 
— —. 4% une he 45. Markuoten 61, 90 Oosterr. Goldrente 
Ülbthalbahn 158, 75, Göldrente 102, 57. Ungar. Papierrente —, —. 


Frankfurt a. M., 2 ' 
enn —. —. Gan Februar. Mittags. Credit-Actien —, — · 
3⁰ 
derten 11, ebenen ho , Faches Anleihe 72 — —. 
> 301 5 n —. —. 
Wetter dom, 11. Februar. Console —, —. 1873er Russen A 
> ion, 11. Februar, [Schluss-Course] 
1860er Loose vom . Cours vom f 
1864er Loose 5 6 Ei | Ungar. Goldrente .. z 
Oredit-Actien . & 40% Ungar, Goldrents & 
Ungar. Oredit-Actien N Papierrente USE ; = 
G 8 1 e 8 
b -Eis enb.-A.-Cert. E = 
ebe 1 Oesterr. Goldrente. . = 
alizic =} Ungar. Papierrente. 8 
N 0 
apoleonsd'or »..+: 8 Elbthalbahn ....... 8 
Maiknoten ber Wiener Unionbank. 
BIT 4 


Wiener Bankverein. 


O Königszelt, 8. Febr. [Petition. — Arbeiterfürſorge.] Der 
hieſige große Fabrikort beſchäftigt ſowohl in der Fabrik als auch auf dem 
Bahnhofe eine große Anzahl Arbeiter, die in den benachbarten Ortſchaften 
wohnen. Da aber die Gemeinde Königszelt, welche heute bereits 1400 
Seelen zählt, erſt zur Zeit des Baues der Freiburger Bahn entſtanden 
und durch die Anlage der großen Porzellanfabrik in kurzer Zeit ſowohl in 
der Seelenzahl, als auch im Geſchäftsverkehr bedeutenden Aufſchwung und 
durch fortdauernde Bauten von Wohn: und Geſchäftshäuſern auch räum⸗ 
liche Erweiterung erfahren hat und rege Verbindung mit den nächſten Ort⸗ 
ſchaften erfordert wird, ſo macht ſich eine fehlende directe Wegeverbindung 
nach nahen Ortſchaften, insbeſondere nach Jauernick⸗Wickendorf und Puſch⸗ 
kau immer mehr fühlbar. Demnächſt wird von Intereſſenten eine Peti⸗ 
tion an den Kreistag Schweidnitz um Herſtellung eines directen Commu⸗ 
nicationsweges zwiſchen hier und Jauernick⸗Wickendorf gerichtet werden. 
Der gewünſchte nächte Verkehrsweg iſt für die intereſſirten Ackerbeſitzer, 
Kirchenbeſucher und Schulkinder, Bahn⸗ und Fabrikarbeiter höchſt noth⸗ 
wendig. Die ‚im Jahre 1864 hier begründete A. Rappſilber'ſche 
Porzellanfabrik beſchäftigt z. Z. gegen 600 Perſonen. Die Fürforge 
der Fabrikleitung für das Arbeitsperſonal verdient als nachahmungswerkh 
beſonderer ‚Erwähnung. Eine von der Firma Rappſilber eingerichtete 
Fabrik⸗Speiſeanſtalt mit Küche, Speiſe⸗ und Geſellſchaftsſälen giebt den 
Arbeitern zu jeder Mahlzeit billige und nahrhafte Speiſen und Getränke. 
Die Fabrik⸗Bäckerei mit Patentöfen liefert dem Perfonal wohlfeiles Brot. 
In der Badeanſtalt können Veamte und Arbeiter zur Förderung und Er⸗ 
haltung ihrer Geſundheit zu jeder Zeit Douchen⸗ und Wannenbäder er⸗ 
halten. Der Fabrikkrankenkaſſe gehören alle Arbeiter und Beamte an. 
Ein Fabrikarzt ertheilt allwöchentlich am Orte ärztlichen Rath. Auch 
Schlafſäle ur Benutzung für die auswärts wohnenden Arbeiter find ein⸗ 
gerichtet. Für das am Orte wohnende Beamten- und Arbeitsperſonal ſind 
mehrere Familienhäuſer mit geräumigen und geſunden Wohnungen erbaut 
worden. Im nächſten Sommer wird ein ca. 9 ha großer Gemüſegarten 
zur Erzeugung von friſchen Küchenartikeln für das Fabrikperſonal fertig 
as fle werden. Zwiſchen Chef, Fabrikleitung, Beamten und Arbeitern 
at ſtets ein friedliches Verhältniß obgewaltet. Auch die techniſche Ein⸗ 
richtung der a Fabrik iſt muſterhaft. Ein Dampfkeſſel von 100 
Pferdekräften treibt das Maſchinenwerk der Fabrik und beſorgt die Dampf⸗ 
heizung. Zur Feuerung des Keſſels und der Brennöfen ſind täglich 6 bis 
700 Ctr. Kohlen nöthig. Ein Spritzenhaus enthält die nöthigen Apparate 
für etwaige Feuersgefahr. 


—=ch= Oppeln, 9. Februar. Termin für die Freiwilligen⸗ 
prüfung. — Zur Jahrmarktsfrage.] Der diesmalige Frühjahrs⸗ 
termin zur Prüfung junger Leute des Regierungsbezirks Oppeln bezüglich 
ihrer wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt, bei welcher Regierungsrath Schacht als Militär⸗Departementsrath 
den Borſitz führen wird, iſt auf den 23. und 24. März im hieſigen Re⸗ 

ierungsgebäude anberaumt worden. — Die Jahrmarktsfrage iſt eine 
tets von Neuem auftauchende, und es finden ſich überall Verfechter der 
Idee, daß die Jahrmärkte eine ſehr vortheilhafte Einrichtung und eine 
Nothwendigkeit für die Bevölkerung von Stadt und Land ſeien. So 
wurde denn auch in einer geſtern abgehaltenen ſehr zahlreich beſuchten 
Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins auf Veranlaſſung eines 
Mitgliedes der Oppelner Handelskammer dieſe Frage eingehend erörtert 
und dabei von allen ſich an der Debatte Betheiligenden ausgeſprochen, daß 
es in jeder Beziehung, d. h. ſowohl im öffentlichen wie im Intereſſe der 
Conſumenten wünſchenswerth ſei, daß die Jahrmärkte nicht nur nicht ver⸗ 
mehrt, ſondern womöglich vermindert würden. Auf Vorſchlag des Vereins⸗ 
Vorſitzenden, Gewerberathes or. Bernoulli, wurde beſchloſſen, durch Ver⸗ 
mittelung des Ausſchuſſes vom Schleſiſchen Central⸗Gewerbeverein eine 
Rundfrage bei den ſämmtlichen verbundenen Gewerbe⸗ 
vereinen der Provinz über dieſen Gegenſtand zu veranſtalten, 
da neuerdings Beſtrebungen von Innungen auf Vermehrung der Jahr⸗ 
märkte zu Tage getreten ſind. — Eine weitere drag von allgemeinem 
9 8 0 war die in Bezug auf eine pro 1888 in Ausſicht genommene 

eutſche Gewerbe⸗Ausſtellung zu Berlin, rückſichtlich deren einſtimmig 
der jüngſt vom Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins gefaßten 
Reſolution auf Vertagung der Ausſtellung bis zu beſſeren geſchäftlichen 
Zeiten beigeſtimmt wurde. 


=ch= Oppeln, 10. Februar. [Fettviehmarkt.] Am geſtrigen 
Tage wurde hierſelbſt zum erſten Mal der durch den Herrn Operpräfidenten 


Ccours- O Blatt. 


Breniau, 11, Februar 1886 


Berlin, II. Februar, 1 Uhr 10 Min. (Privat-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 

Tendenz: Sehr fest, 
Oesterr. Credit 499,—, 
Lombarden 213,50, 
Eranzosen 426,50. 
Mainz-Ludwigshafen 101,—, 
Marienburger 57,25, 
Ostpreussen 95,75, 
Disconto-Commandit 201,75, 
Laurahütte 85,75, 
4% Ungar. Goldrente 82, 
1880er Russen 87,25, 
1884er Russen 99,25, 
Russische Noten 201,75. 


Die amtlichen Berliner Schluss-Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 
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Fettviehmarkt abgehalten, Der Auſtrieb vom Fettvjeh war! 
00 Stück Rinder, 60 Schweine), und wurden von den Vieh⸗ 
beſitzern gute Preiſe erzielt. Der größere Theil der Waare wurde von 
auswärtigen Händlern als Exportwaare für Breslau angekauft, weniger 
blieb für den hieſigen Conſum zurück. Oberſchleſiſche Handler kauften 
vorzugsweiſe Waare zweiter und dritter Güte. Zur Eröffnungs⸗ 
feier waren auch der Regierungs⸗Präſident Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler 
und Landrath Gerlach mit vielen Gutsbeſitzern aus der Umgegend auf 
dem durch Fahnen feſtlich geſchmückten ri erſchienen. Die Herren 
waren anſcheinend von den zweckmäßigen Einrichtungen deſſelben, der 
Stallungen, der Sup 2c. recht befriedigt, nahmen das mit dem Fett⸗ 
viehhof verbundene Schlachthaus der Fleiſcherinnung in Augenſchein. 
und äußerten auch hier ihre Befriedigung über die Vorkehrungen und 
Einrichtungen dieſer Anſtalt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Kempen, 5. Febr. [Feſt⸗Eſſen. — Von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung.] Geſtern Abend fand unter zahlreicher Bethei⸗ 
ligung aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft in Arndt's Hotel ein Feſteſſen 
u Ehren des zum Rathsherrn gewählten und am 3. d. Mts. in 
fein Amt eingefü Herr 


2 


ührten Herrn Vorwerksbeſitzers Buſſe ſtatt. 
Buſſe war Anfang vorigen Jahres von der damaligen Majorität der 
Stadtverordneten -Verſammlung zum Rathsherrn gewählt worden. 
Bald nach ſeiner Wahl wurden mehrere Denunciationen gegen ihn wegen 
ehrenrühriger Handlungen bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
reicht, jo daß Vorermittelungen ftattfinden mußten, von deren Reſultat 
580 Beſtätigung durch die Königliche Regierung abhängig war. Alle 
ieſe Beſchuldigungen haben ſich als unbegründet erwieſen, in Folge 
deſſen die Königliche Regierung vor Kurzem die Wahl des Herrn Buſſe 
beſtätigt. Für die Beliebtheit und Werthſchätzung, die Herr Buſſe in 
hieſiger Stadt genießt, gab das geſtrige Feſteſſen und die bei demſelben 
gehaltenen Reden, von denen insbeſondere diejenige des Herrn Rechtsan⸗ 
walts Schulze hervorzuheben iſt, ein beredtes Zeugniß. — Großes Auf⸗ 
ſehen hat es hier erregt, daß, wie heut bekannt geworden iſt, die Mitglieder 
der bisherigen Majorität der Stadtverordnetenverſammlung, die Herren 
Rechtsanwalt Schulze, Rechtsanwalt Beinert, Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr. En Kreiswundarzt und Stabsarzt der Landwehr Dr. Glogowski und 
Kaufmann Pulvermann ihr Amt als Stadtverordnete niedergelegt haben, nach⸗ 
dem wiederholt vergeblich der Verſuch gemacht worden war, die vorgeſetzten 
Dienſtbehörden der vier erſtgenannten Herren, welche öffentliche Beamte 
ſind, zu veranlaſſen, ihnen die Genehmigung zur Weiterführung ihres 
Amtes als Stadtverordnete zu entziehen. Durch dieſen Rücktritt iſt der 
Conflict zwiſchen der Stadtverordneten-Verſammlung und dem Magiſtrat 
bezw. dem Herrn Bürgermeiſter beendet, da die 7 jetzt noch in ihrem 
Amte verbliebenen Stadtverordneten ſämmtlich zu der e Bürger⸗ 
meiſterpartei gehören, ebenſo auch der bei Beginne dieſes Jahres an Stelle 
des Herrn Rechtsanwalt Schulze, welcher bisher den Vorſitz in der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung führte, neugewählte Stadtverordnetenvorſteher, 
Herr Buchhändler S. Jereslaw, zu dieſer Partei. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 11. Febr. Beim Abgeordnetenhauſe ſind eingegangen: 
Geſetzentwürfe, betreffend die Anſtellung und das Dienſtverhältniß der 
Lehrer und Lehrerinnen der öffentlichen Volksſchulen in Weſtpreußen, 
Poſen und in dem Regierungsbezirk Oppeln, und betreffend die Be⸗ 
ſtrafung der Schulverſäumniſſe im Gebiete der Elementarſchulordnung 
der Provinz Preußen von 1845, und des Schulregelements für die 
niederen katholiſchen Schulen in Schleſien und der Grafſchaft Glatz. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Febr. Der Ausſchuß der Stadtverordneten beſchloß 
gemäß dem Antrage des Magiſtrats, für die neu aufzunehmende 
Berliner 50 Millionen⸗Anleihe in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eine 4procentige Verzinſung zu empfehlen. 

Wien, 11. Febr. Der „Neuen Freien Preſſe“ und dem „Tage⸗ 
blatt“ wird aus Belgrad gemeldet, daß die Demobilifirung der ſer⸗ 
biſchen Armee angeordnet ſei. Die „Neue Freie Preſſe bemerkt dazu, 
daß die Nachricht bisher offieiell nicht beſtätigt wurde. 

Paris, 11. Febr. Officiell wird die Herabſetzung der Zinſen der 
Schatzbons um ½ Procent veröffentlicht. 

Paris, 11. Febr. Wie die Morgenblätter wiſſen wollen, hätte 
das Kriegsgericht, welches geſtern über das Verhalten des Oberſten 
Herbinger urtheilte, eine Herbinger günſtige Entſcheidung gefällt. 
London, 11. Februar. Die Nacht verlief ohne die mindeſte 


Letzte Course. 
Berlin, II. Februar, 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der- 
Breslauer Zeitung.) 


Cours vom Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. Gotthard ......- ult. 
Disc.-Command. ult. 5 Ungar. Goldrenteult. 5 
Franzosen ut. 8 Mainz-Ludwigshaf.. 8 
Lombarden ..... ult. © Russ. 1880er Anl. ult. S 
Co nv. Tärk. Anleihe — Italiener ult. 
Lübeck-Büchen .ul, = Russ.Il.Orient-A.ult.  & 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte....- uk 
EnschedeS$t.-Act.ult. 2 Galizier ult. 
Marienb.-Mlawkault "© Russ. Banknoten ult. ® 
Ostpr. Südb -St.-Act, 4 Neueste Russ, Anl. A 
Serben as ek 

Producten- Horse. 


Berlin, II. Febr., 12 Uhr 25 Min Anfangs-Courge.] Weizen 
(gelber) April-Mai 152, —, Sept.-Oct, 162, 50. Roggen April-Mai 136, —, 
Sept.-Oct. 139, 50. Rüböl April-Mai 43, 80, Sept.-Oet. 45, 80. Spiritus 
April-Mai 38, 50, Juli-August 40, 50. Petroleum Februar 24, —. Hafer 
April-Mai 126 75 


Berlin, 11. Februar, [Schluissbericht.] 
Cours vom | Cours vom } 
Weizen: 8 Rüböl 8 
April- Mai — April-M ai G 
Septbr.-Octbr. .... © Septbr.-Octbr..... S 
Roggen. © \ 3 
April- Mai 87 Spiritus. 2 
Mai- Juni 8 loco 8 
Septbr.-Oetbr . = April-Mai i 2 
Hafer. 2 Juli-Au gust. © 
April- Mai ‚a August-septbr.... % 
Mai-Juni ..... : | 
Stettin, 10. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom l | Cours vom I 
Weizen, 8 Rüböl. & 
April-Mai .....-. — April-M ai 2 
Mal- Juni 8 Septbr.-Oet br.. 8 
8 © 
Roggen. =; Spiritus, = 
April-Mai......» 2a 8 eds © 
Mai- Juni = April-Mai ....... 2 
2 Juni - Juli — 
Petroleum. 2 Juli-August A 
1000ER are anne 


Concurs- Eröffnungen. 

Nachlass des Handschuhmachers Eduard Isidor Lewin in Annaberg. 
— Kaufmann C. J. Schilling zu Aschersleben. — Kaufmann Herrmann 
Sontheim zu Handelsmühle Gollub. — Strohhutpresser (früherer Hotel- 
wirth in Osten) Ernst Christian Julius Vanselow zu Hamburg, in Firma. 
E. C. J. Vanselow. — Accordeonverfertiger Karl Rudolf Wilhelm 
Hoyer in Georgenthal. — 1 Heinrich Gerber zu Oberstein. 
— Kaufmann J. Silberberg in Memguth, Kreis Ortelsbur — Kaufmann 
Pincus Basta zu Posen. Holzwaarenfabrikant Emil Clemens Gerne- 
gross in Klausnitz. — Kurzwaarenhändlerin Wilhelmine Glück, geb, 
Hemmerle, Strassburg im Elsass. 
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Nuheſtörung, obwohl die Regierung endgültig beſchloſſen „Quslitäten, bei der Udehsten bogiunend, am 0,20, resp. 0, 
Socialiſtenführer wegen Aufwiegelung zur Plünderung anzuklagen, ift| und 0.10 M,, beim Hafer mittlerer und niedrigster Qualitat um 0,10 resp. 
deren Verhaftung noch nicht erfolgt. — Lord Sandhurſt iſt zum 070 fl., Erbsen gingen um 0,50 M, im Preise zurtick und nur Weizen 
Unterſtaatsfecretär im Kriegsamt „ niedrigster Qualität erzielte einen Preisaufschlag von 0,10 M., wogegen 

terſtaatsſecretär im egsamte ernannt. — Die „Morningpoſt“] Weizen höchster und mittlerer, Roggen und Hafer höchster Qualität, ebenso 
erfährt: Bei dem geſtrigen Empfange des Diplomatencorps erklärte] Butter u. Eier die vorwöchentlichen Preise beibehielten. — Nach den amt. 


Roſebery, die Regierung iſt entſchloſſen, an Salisbury's auswärtiger lichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Kl.: Weizen 13,5014, 0 


hal, mehrete elle 


Politik feſtzuhalten. bis 15.10 M., 

; br “ 12,90 Mark, Hafer 12,80-13,40—14,10 M., Erbsen 15,50 M., Kartoffeln 

Petersburg, 11. Febr. Die Blätter melden, die Große Ruſſiſche 2,50 Mark, Heu 7,20 M., Stroh 4,50 M., Butter per 1 Klgr. 1,90 M. und 
Eier das Schock 2,80 M. 

Löwen f. Sehl., 10. Februar. [Marktbericht von J. Gross 
Die feste, Tendenz, in der die vergangene Woche schloss, herrschte auch 
in der jüngstverflossenen vor. Die Stimmung ist infolge erhöhter No- 
tirungen wieder ein wenig vermindert worden, und würde der Verkehr 
im hiesigen Getreidegeschäft ein ziemlich lebhafter sein, wenn 


Bahngeſellſchaft ſuchte die Genehmigung zur Ausgabe von 25 Mill. 
neuer Obligationen nach, zur Deckung der dem Reichsſchatzamte für 
Exploitation der Nicolaibahn zukommenden Summe. 

Petersburg, 11. Febr. Die heute gemeldete Nachricht der 
Blätter über die beabsichtigte Emittirung von 25 Millionen Obli⸗ 
gationen der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird von com⸗ 
petenter Seite für ſehr unbegründet erklärt. 

Conſtantinopel, 11. Febr. Corti wurde geſtern vom Sultan in 
einer Abſchieds⸗Audienz empfangen; er reiſt den 17. Februar ab. 
PE w T——— . Ä: 

Literariſches. 


Europas Colonien. Nach den neueſten Quellen geſchildert von Dr. 
Hermann Roskoſchny. Leipzig, Greßner u. Schramm. — Von dem vierten 
Bande dieſes zeitgemäßen Prachtwerkes, welcher uns Süd⸗Afrika vorführt, 
liegt bereits eine ſtattliche Anzahl Lieferungen in gleich ſchöner Ausſtattung 
wie ihre Vorgänger vor uns. Der Band Veginnt mit der Schilderung von 

: Lüderitzland, Nama⸗ und Damaraland, . uns alſo mit dem ganzen 
deutſchen Schutzgebiet in Südweſt⸗Afrika bel annt und ſchildert eingehend 
Land und Leute. Auch beſchäftigt ſich der Verfaſſer mit den natürlichen 
Hilfsquellen des Landes und den Ausſichten, vvelche ſich demſelben in Zu⸗ 
kunft eröffnen. Hieran reiht ſich eine Beſchrel bung der Capcolonie, aus 
der wir die Schilderung des Lebens der hollaindiſchen Farmer und des 
Lebens im Innern Süd⸗Afrikas, ſowie des hoch intereſſanten Treibens in 
den Diamantenminen als beſonders wirkungsvoll Abſchnitte hervorheben. 
Die entſchiedene Wahrung der deutſchen Amfprü che gegenüber den An⸗ 
ſprüchen Englands und der Capregierung hat des Verfaſſers Urtheil über 
die engliſche Colonie nicht beeinflußt, und wir finden in dem Bilde der⸗ 
ſelben Licht und Schatten in vollkommen unparter iſcher Weiſe vertheilt. 
Auch bei der S der Capcolonie iſt, wie in allen früheren Bänden, 
den deutſchen Intereſſen befondere Aufmerkſamkeit gewidmet, und wir finden 
alles zuſammengeſtellt, was an Mittheilungen über deutſchen Handel, 
deutſche Coloniſten u. ſ. w. in Monographien, Meiſewerken und Zeitichriften 
F iſt, ein ungemein reichhaltiges, aber wichtiges und intereſſantes 


Producenten 
Marktzufuhr 


15,10— 16,10 


26,50 bis 27 


englische Ia 


Handem- zeitung. 
Bresimu, II. Febı'uar. 


„ Routenvorsohriften auf den Praohtbrie fen. Mit dem 1. Februar: 
dieses Jahres sind nachfolgende Bestimmungen: über den Auszehluss von 
Routenvorschriften auf den Frachtbriefen in Kraft getreten: Sendungen, 
welche sich nur innerhalb Deutsehlaads bewegen oder welchein solehen 
Verbänden deutscher Bahnen mit ausserdentsehen Bohnen befördert 
werden, dürfen mit Routenvorschriftem nicht versehen sein, nar ist der 
‚Absender berechtigt, bei Sendungen, welche tiner zollamtliehen Ab- 
fertigung unterliegen, die zu berährende Zollahfertigungsstelle' vorzu- 
schreiben. Dagegen sind für alle anderen mit directen Frachtbriefen 
aufgenommenen Sendungen, sowie für die int ernationnlen Transporte 
Routenvorschriften nach wie vor gestattet, und zwar auch für die deut- 
schen Strecken. Für diese Verkehre sind Romtenvorschriften nur dann 
ausgeschlossen, wenn die betreffend en Reglements oder Tarife sie ver- 
bieten. Bei Aufgabe von Eilgütern und eilgiitmässig zu befördarnden 
Gütern sind Ronten- und Umkal tirangsvor;schriften sets gestattet. 
Frachtbriefe, welche den bestehen den Bestimmung: zuwider Routen- 
vorschriften enthalten, werden ent weder behufs Ausfertigung eines 


ten hat sich 


‚zurückgegeben, 


$Frankenstein, 10. Februar. [Vom Pr odnetenmarkt.]) Die] treidezufuhr 
Zufuhr von Getreide auf dem heute siattgehabt en Wochenmarkte-war 
stärker als in letzter Zeit, wogegen die Kauflus t zu Gunsten der Pro- 
ducenten keine Aenderung erfuhr, die Folge da vor, war, dass die vor- 
wöchentlichen Notirungen durchgehe nds weiter heruntergedrückt wur- 


den. Es ermässigten sich die Preise beim Roggen mittlerer und nied-] 2,20 — 1,80 Mark. = An der BS. 
ster Qualität De 100 Kler. um 020 resp. 0,10 M., bei der Gerste in] Loco ohne Fass 34.70 M. be: 


rg‘ 
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Gonirszeitel der Breslauer Börse von II. Februar 1886, Fest ot ungen der stättischen Markt-Depusetion 
eee eee Tin ed out 11-129, Uhr) a gute mitt) geringW 
nn e Upmu xp Course von I1—123/, Uhr) | ER 2 ero eriug Wau. 
wessen bergeg 6 ebumar, kent. Cours voriger n 16. ee 320 5 a 2 Köcher. niede. Köche ade. Michel ede 
9 2 ster d. 100 Fl. 2½ k S. 8 Henckel’sche J RENT 5 103, N 4 3 a 4 As * 
Ro. do. 2½ 2 M. 168,75 © Part.-Obligat . 4½ 94,00 8 94,75 8 BD: N —* na En 5 eo . "Weizen, weisser 13 de 4 Ar * 3 1 60 1 13 90 
London! L.Strl. ? KS. 20.32 8 Kramsta G w. Ob. 5, % G 192,60 8 0.88 b % 3 Weizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 80 12 64 
do. do 3 3 M. 20, f Laurahütte-O b 4½ 1000 8 101,00 K Jo. M. 8. Zwgd. 4 ½ 2 ER Rogg) 13 12 86 12 50 12 20 12 — 11 60 
Zeris 100 kres |. Sele but e sn e Cer sto. 8 90 13 40 12 30 11 % 1150 il m 
* T BI ger ng. K 314 7 — 5 7 N D 18 0 > 0 190 
do. d. 4 — Pe: e . e 80 10325 U Hafer ......... 1340 18.10 1280 1260 1250 119 
Setersburg ....|5 |%8. estGold-Kentel& | 91,75 E 91,75 R 5 A . — Erben. 16 50 1 50 15 — 14 — 13 — iı- 
Wersch. 1008. K 5 8.28048 8 do. Slb.-R. J . 4¼] 88,40 B 68,1580 b kl. 4.49 2. feine miles inrd, Waanz 
Wien W * — 55 10080 8 do. do. A. 0. 4½ 68.25 tz 6 ee e Auslänische Eleonkahn-Autien ond Prieritäien, 7 2 7 2 8 
do. 0. x 2 —— do. Pap. -R. F. AA / 68,00 0 67,75 0 ES heut. Cours. voriger Cours. Raps EVER Stan ee: 19 & 18 40 
mlündlsche Fonds, e = SR |cari-LudwB..|6 47] 0° Winter-Aübsen.. 19 5) 18 80 18 20 
heut. Cours. voriger Cours, ae . 117 90 6 117 706 S Lombarden .. |% 6 Sommer-Rübser. 22 50 20 50 19 — 
D. Reichs - Anl. 4 105,10 etw. bz 105,20 B . 14 0 Se v0, ®  IOest, Franz. Stb.|% Dotter ul. — 184. 18 — 
8 n 4 105,05 bzB 105,00 bzG UngGold-Rontel& 82,90833 bz 81,40470 ba Schlaglein . .. 35 _ 23 — 20 50 
rss. a ag 31 100,10 B 100,10 etw.bzBi| 10. Pap.-Rentel5 | 76,0) ba 75,90 B Hanfsaat..... 2 16 50 18 
8 er 9 8 792 rak.-Oberschl.|4 99,75 B 99,75 E Brel. Discontob. 4 5 35,00 bz 54.75 6 Festsetzungen der von der Handelrkommer singaseirt 
ao ten wi 3½ 99,80 6 99.80 G do. Prior.-Obl. 4 = = Brsi, Wechslerb.'4 97,50 bz 97,50 ba OCommissiou. 
an, % . Poln. Lig.-Pfdb.4 57, 0a lo baB 5650 bac 5. Reichsbank. 4½ 8 20 — Karte eln (Doisilpreise) pro 2 Liter O- 008-010 M 
Br A 0800 B 102,90 8 do. Pfandbr. .|5 | 63.00810805bzB| 62,2530 bad schien. Bankver. 4 102,00 U ker 
u 3½ 9830 @ 99,40 6 Russ, 1877 Anl. 100,60 8 100,40 bz „Ado. e 110,50 G Breslau, 11. Februar, Amtlicher Producten- Börsen 
Schl. Pfdbr. 3% 99.00 bzB 99.00 bz do. 1880 do. 4 | 86,9037,20810bz] 86,35 bas 3 1Hastarr, Credit. 4 — Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ord. 33 —35, mittle 
do, Lit. . a2 99.00 B 99.00 bzB do. 1883 do. 6 112,30 @ 11200 8 8 7 = 116.38, fein 30 —44, hochk 45.90. Klowene weisse falt, 
do. Lit. C. Be 9 99.00 RB 2 do, 1884 do. 4 99, 10420 bz kl. 99,103 15b6 kl. 9, z N remds Valuten, a or d. 30— 36, mittel 37—44, fein 45—55. hochf. 56--66. 
15. dd. 4 101,5 c 10145 ba [Orient-Anl.E. % | — 75 en e e, Roggen (per 1000 Kilogramm) fest, ges. — Ceniner, 
— = Ahr. 2 i 101,45840 bz 101,45 bz Se 39 817 2 5 18 5 a 8 Russ.Bankn. 100 SB.]201,50 bz 200,60 b 8. abgelaufene Kündigungsscheine —, Februar 127,00 Br., April- 
“ 7 . . * * y M i * I i 1 fr 2 d. 
. 10448240 ba 10050 8 3 98,50 db? 58,45 b⸗ 1 5 e ra 5 e 5 ra Br., Juni-Juli 137,00 6d., 
2 = II. 45 1 15 bz 151,55 bz Rumän. Oblig.. 105,25 bzB ed ge Zu nis bz 135,00 bz Hafer Ger 1000 Kilogr.) FRE RER RB 
0. . alot 8 Act. . — Ar 3 rege 11 
do. do. II. 4 8 bz 72 655 zen Damp EN Bank 1450 B Ban 480 bz (do. A.-G. f. Möb. 4 0 Zr 85 180.00 Be — 131,00 Br., Mai-Juni 133,04 Br., Juni 
ER 4 5 BR 1 7 5 1 do. do. St.-Pr.(4 0 — — . 8 4 
= Lit. B. 4 4 85 = ene 5 B 1, Raben — Rub ol (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
3 Pedbr. 4 102,00 ; 10 bz& 101,95 bzG Ber REN 82, do. Bpz.-A:-a.l |8 A u loco in Quantitäten à 5000 Kgr. —, per Februar 45,00 Hr., 
7 98,90 bz Jerb. HTP. OE sera ecke 3 #5 pril-Mai 45,00 Br. 
2 br Sch 4 102,90 bz& 103.00 B Aus Andie de zirsubahn-Stamm-Aurien use ae . 80 111.00 8 111.00 bid Spiritus (per 100 Liter & 100% ) geschäftslos, gek. 
ug "Landese, Prager 102,25 B Stamm-Prieritäig-Aotien, 50 Nerd rech 4 1 31.60 6 31.8540 ba 20000 Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, Februar 35,C0 
0, Posener ih] 0g 05 Br.-Wrach.StB.5 2% 6700 c 167206 rawend 4. 0% 14 | — „. 0 ba g. Februsr-März 35,00 Gad, April-Mai 36,80 Br., Mai-Jumf 
Sch 1 Pr.-Hiliak. 1, 108,10 & 103,10 8 Dortin. - Gronau 4% | 62,25 6 62,5 6 0.8, Eisenb. Bd 4 1 3250 K 3200 137,40 Gd. und Br., Juni-Juli 38,10 Cd. Juli-Angust 38,80 Ad., 
do. do. 4½ 103,0 B 103,10 B Lüb.-Büch .- A | 21a ni 1 Oppeln. Cemeniſ 4 52½ 95,00 B 95% B 39,00 Br., August-September 39,50 Gd. 
Oentrallandsch. 31/2] 93,40 P, 98.30 B . 75 100,25 66 50 8 ee Cen 4 14 12800 B 128.00 B Zink (per 50 Kilogr.) fest. a 
disoh o Hypath , [Harienb. -Miwk.& | 9 |__— | ___— Ischl. Feuervers. fr. 30 | 1435 @ — N 
Wee auslän 0 eken-Pfandhriefe Inländisoho as 10. Leb V. A. G fr. 4¼ 300,00 B 1300,00 B 5 Kündipungapreins „tar, gen e 8 
e oed 100 en 2,90 etw.baB |10, U ½, 83,00 6 8300 etw. b Boggen 127,00, Hafer 1800 Bpnitve 38, 
101.05800 bz 101,90 bz Freiburger 4 102,90 etw. bz 0 do. Immobilienſ! 4½ 88 et 8 1 28 5 
4 ra 2 4% 100,70 ba 104,70 G do. D. E. F. G. 4 1108.10 6 103,20 B do. Leincnind. 4 8% 128.00 bad 127.75 860 ba Magdeburg, II. Februar. Muokörtärge, 
3 da. r. d 1005 108,40 8 103,40 6 45 A = 15 ae 108720 B do. ZIELE 4 - | — — 2 5 nie 10, ‚Februar. 
Akon 0 0. „K. 10, do. St.-Pr..|4 — — 8 9 P. 24.00 —23.50 J 24.00 —2 
a der Be lan Ks do. 187615 1103,50 G en do. Gs . 64 7 er % Bor dement 68 Pöl. . - 22.602240 2202240 
Pr, Ont.- 1 100 ah aaa — do. 187915 103,50 @ 103,65 B Sil. (V. ch. Fab.) ] E 5 | 91,50 8 92,00 B Nachproduete excl. Bend. 78 POt. 20,20-—19,60 | 20.30—19,70 
Se en e Pr. * 9925 3 99 25 B Laurahütte . . 44 85,25 bz 85,25 6 Brod-Raffingd e? 30,00 N 
3 = Be eee NONE e ee“ | = VVT 
er — v. 3½ — — do, 1873 %% 10300 G 103,15 f Gem. Rafinnde II inel. Fass. 28.0027, :8,00—27,25 
En 35 -Ored.|5 "| 95,55460 ba 95,50435 bz | do. 1883. 4 108.00 8 Ne a 5 R Tondens am 11. Februar: Rohzucker ruhig, Raff. fest, 
Berl. Strssb. Obl 4 [101,00 4 ER 5 2 4 2 an Is 10520 B 103,20 B kBank-Dissont 8½ pCt. Lambard-Zinsfuns Aa f ͤü„ͤ„„4éé4 „ „%ö 
Dnnrsmkh.-Obl. 5 101,60 B 101.0 a Bü U Fraslau. Dxusk von Graas, Bacııh & Vo, (W. Friedrich) in ian 


— 


Veraut wortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Beckles; . d. Feuilieton; 


der Käufer keineswegs ausreichend; der Marktverkehr blieb mithin ein 
sehr beschränkter und hatte nur für alle Cerealien und Sämereien eine 
Preissteigerung zur Folge. Bezahlt wurden per 100 Kilogr. Netto: 
Weizen 14,10 bis 14,60 M., Roggen 12,10 12,50 Mark, Gerste 11,60 bis 
12,60 M. Kurzhafer 13,10 — 13,50 M., Langhafer 12,30 12,90 M., Erbsen 


futtermehl 8,30 M., Weizenschale 7,70 M., Weissklee per 50 Klgr. Nette 
35—55 M., Rothklee pr. 50 Klgr. Netto 30 46 Mark. 

Cz. S. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 3. bis 
10. Februar.) Der Metallmarkt verharrte in unserem heutigen Berichts- 
abschnitt insoſern in guter Haltung, als die Umsätze in den meisten Ar- 
tikeln befriedigende Ausdehnung erreichten. Kupfer musste etwas 
billiger erlassen werden: Ia Mansfelder A-Raffinade 96—99 M., englische 
Marken 89 bis 92 M., Bruchkupfer 65 bis 68 M. — Zinn holte seinen 
vorwöchentlichen Preisstand wieder ein: Banca 197 bis 202 M., Ia eng- 
lisch Lammzinn 195-198 M., Bruchzinn 158 bis 165 M. — Rohzink 
in fester Haltung: W. H. G. v. Giesche’s Erben 33—33,75 M., geringere 
schlesische Marken 31.50 32,50 M. 
Bruchzink 19 bis 20 Mark. — Blei gut im Werthe behauptet: Claus- 
thaler raffinirtes Harzblei 27—27,50' Mark, Saxonia und Tarnowitzer 


eisen notirte unverändert: gute oberschlesische Marken Grundpreis 
12,50 Mark, Brucheisen 4—5 Mark. — Roheisen preishaltend: bestes 
deutsches 6,20 bis 6,80 M., schottisches 6,20--6,90 Mark, englisches 520 
bis 5,80 H. — Antimenium regulus blieb in schwacher Tendenz: 


frei Berlin für Posten, en détail entspreehend theurer. — Kohlen und 
Coaks in ruhigem Handel: Nass- und grhmiedekoblen bis 45 M. per 
40 Hectoliter, schlesischer und westfälischer Schmetzcoaks 2— 2,20 M. 
per 100 Kilo. frei Berlin. . 
. S. Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzeustärke: 
(vom 3. bis 10. Februar). Die Situation im Handel mit Kartoffel fabrika- 


cher etwas fester geworden, doch werden grössere Umsätze dadurch 
verhindert, dass Producenten nur vereinzel® geneigt sind, zu bisherigen 
Preisen abzugeben, Reflectanten aber sich nicht dazu-verstehen, höhere 
Forderungen zu bewilligen. Das Geschäft hiat dadurch seinen bisherigen 
schleppenden Charakter behalten. Ebenso ruhig wis. 

Mehl, ging es in dem fertigen T'öbrikaten zu; Feuchte Kartoffelstärke 
wurde in befriedigendem Umfange gehandelt, — Wir notiren: Kar- 
toffelstärke;,-fenchte, reingewaschene in Käufers Säcken mit 21, pCt. 
Para, prompt und Februar 8,10 M., Ia centrifugirt und auf Hörden 
getrocknet, prompt 15.50— 15,75 Mark, Februar 15,60 Mark, do. ohne 
Centrifage, prompt 15, Mark, IIa prompt 13,50 bis 14,50 Mark. — Kar- 
toffelmehl, ochfein, prompt 17—18 Mark, Ia prompt 15,50 bis 15,75 
Mark, IIa prompt 14—15 M. — Kartoffelsyrup, la weiss, phompt 
19,50 M., dto. zum Export eingediekt, prompt 20,50, M., Ia gelb prompt 
19 Mark, geraspelt in Bäcken 1 Mark per 100 Kilo mehr. — Weizen- 
undd. Reisstärke fanden regelmüsigen Absatz, Wir notiren: Weizen- 
stünke, Ia . ya: ee a 9 38 Mark, 
neuen Frachtbriefes oder behufs St reichung (ler Rbutenvorschriſt mit] 40. kleinstückige 33 bis 35 M., Schabestärke ö rk, Reisstüsken- 
unterschriftli iti e stärke 42—43 Mark, Reisstrahlenstärke 43—44 M. — Preise pro 100 Kilo 
unterschriftlicher Bestätigung des Ar ısstellers cder*seines Beauftragten frei: Berlin für Posten nicht unter W000 Kilo, 


STERNEN RR UF ENTE Posen, 10. Febe. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
HMarkibe Fichte. Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter; Schön. — Dio-Ge- 


notirt: Weizen 14,70 — 4, 101,50 H., Roggen 11,90—11,60—11,40 M., 
Gersta 13,00 — 12,00 — 11,0 M., Hafer 12,70—12,00—1170 M., Kartoffeln 
Gekündigt — Liter.] Rohnſtock. 

Februar 35,0 M. bez., März 35.80 M.] Ernst, Kfm., Cognac. 


La Fel dcr lebeten Keen un b. 0.10 


w 


tiche Pr 
und ge 
Roggen 12,00—12,40— 13,00 Mark, Gerste 11,00—12,00 bis 


eich nicht so zurückhaltend zeigen würden. Die heutige 
war eine ausserordentlich geringe, und für die Ansprüche 


Mark, Wicken 13,10 14,10 M., Lupinen 9—9,50 M., Roggen- 


neue Zinkblechabfälle 21—24 M., altes 


Mark, spaniseltes Blei „Bein u. Co.“ 32 bis 33 M. — Walz 


Qualitäten 77—82 Mark. — Preise per 100 Kilo netto Kasse 


in dieser Woche kaum verändert. Die Tendenz ist zwar 


in Stärke und 


e: Spiritus matt. 


x 


Karl Vollrath; T d. Imserntentheil: Oscar Meltzerz sui, zieh m 


M. bez, August 39,20 NM. be 
Chemnitz, 10. Febr. 2 0 

. Schön. — Trotz hoher Notirungen auswärtiger Plätze war das 
eschäft 


—— — nme 


Zu Fest- und Hochzeits-Geschenken. 
Eine reiche Auswahl neuer Statuen und Wüsten. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


2224] Junkerustr. 13, neben der „Goldenen Gans“. 


Fumiliennachrichten. 


Natel Galisoh, 
, Tauentzienpl. 
(Baronin v: Nolden, Ralf! Steinkäuler, Kim., Aachen. Werten, Baumſtt., n. Gem., 
Ir. Rigtedeſ. Bolle. Stronn.“ Jiſchbach, Km., Berlin. Natibor. 
John, Brauereibeſ., Krakau. Scheuner, Fab id., Goͤrlitz. Frau Freundt, Kit w. 
Wegener, MNigtsbeſ., Jeſerig. Aſch, Jabritb. Poſen. Eltiſch. im., Berlin. 
Schulze, Kfm., Dresden. Fincke, Director, Atebau. Georgi, Kfm., Stettin. 
Sröhe, Kfm, Goldberg. Widmann, Kfm.. Bordeaux. 
Schäfer, Kim,, Berlin. iz #legner's Mötel, 
Rräntel, Kiew, Gharlotten- Königeſtr. a. 


Zebecki, Kfer, Warſchau. Reiber, Kfm., Berlin. 

Levy, Kfm., Bertin. Freund, Kfm., Oels. 
Meugebauer, Kfm., Berlin. Raufmann, Kfm., Göppingen. 
neinomann'e Hötet  ;ühenniger, Kfm., Delonitz. 
zur „goldenen Gans.“ | Rojenthal, Kfm., Kreuzburg. 

Dierig, Kgl. Sommerzienrath | Joski, Kfm., Berlin. 

u. Fabrisdeſ, n. Gem., Dittrich, Kfm., Berlin. 
Oberlangenbielau. Feilchenſeld Kfm., Berlin. 
Glaſer, Chemiker, Dresden. Frl. v. Gerſtmann, Gleiwitz. 

Olſchowoky, Brivatier, Schlur, Kfm., Paris. 


Sochanski, Kim, Warſchau. Jungmann, Kfm., Berlin. 
Schneider, Kfm., Göppingen. Förfter, Kfm., Berlin.“ 
Mofenftein, Kfm., Würzburg.“ Moreau, Kfm., Ingelheim. 
Danziger, Kfm., Frankfurt a. M Hötel du Nara, 


Graf von Hochberg ⸗Fürſden d. Lirskowski, Offiz., Budapeſt. 
ſtein, Rgb., nabſt Dier ter, Fonzen, Hauptm., Grottkau. 


z., Br. u. Gd. . 5 
Wochenbericht von Be; 


n heutiger Wochenbörse still und konnten sich vorwöchent- 
se kaum behaupten. — Ich notire: Weizen, russischer, weine 
„170 bis 174 M., polnischer 166—172 Mark, süchsischer, gelb 


und v iss, 159—166 M., Roggen, preussischer und posener 142—148 M. 
hiesi sr 140—144 Mark, russischer 199—142 Mark, Gerste, Brauwaare, 
150 170 M., Mahl- und Futter waare 120130 M., Hafer 140 bis 150 
M. Mais, rumänischer gross und klein 125 —135 M., Cinquantin 140 bis 
II I., Erbsen, 150—160 M. Feinste Sorten über Notiz. — Alles per 
100 Kilo Netto. Weizenmehl Nr. 00 24,00 Mark, Nr. 0 22,00 Mark, 
Nr. 1 20,00 M. Roggenmehl Nr. 0 21,25, Nr. 1 20,25 Mark per 100 
7 0 Netto ohne Säcke. Spiritus loco per 10000 Liter- Procent 37,70 
ark Gld. 


Diverse kleine Reste von 


1884 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei [2223] 


er und 85er Havana-Importen 


Moritz Sekuhr & Comp., 
Schweidnitzersirasse 9. 


Frl. Mathilde Zierold, Wuthe⸗ 
now —Simonsdorf. rr Hptm. 
Ernſt Senger, Frl. Magdalene 
Ilſe, Berlin. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts⸗ 
richter Horn, Kreuzburg O.⸗S. 


ippel, Dresden —Czarnikau Frl. Geſtorben: Herr Reichsgraf Frie⸗ 
lara Hanke, Herr Kfm. „ Deich Bern, Trassmanet, Abr. 
helm Thiel, Patſchkau—Grottkau. 
Verbunden: Hr. Hptm. Rasmus, 
Frl. Katharina Ihrig, Bad 
iffingen. Herr Ludwig Flügge, 


Gemalde- Salon Bruno Richter, Breslau, Senlessohle. 
. .. ̃ ̊ V.... ——P——P————— SCI 


Oeſt.). Fr. Agnes v. Kobylinski, 
eb. v. Printz, Wöterheim. Frl. 
mma iſing, Berlin. Herr 

Part. Auguſt Mummert, Liegnitz. 


Au gekommene Fremde: . 
v. Kulmiz, Rab“, n. Gem., Kaffner, Offizier, Schwam⸗ 
Guzwohne. melwitz. 


Brendel, Berlin. 
Schlott, Kfm., Berlin 


Hotel z. deutschen Nause, 
Albrechuſir. Nr. 22. 
Bremke, Kfm., Berlin. 
Heinemann, Kfm., Leipzig. 
Horwitz, Kfm., Sangerhauſen. 
Neuland; Kfm., Bordeaux. 
Schneider, Kfm., Delönig, 
Seeliſch, Kfm., Erfurt. 
Röhrig, Afm., Remſcheid. 
Friedriche, Kfm., Landeshut. 


Hötel de Rome, 
Albrechioſtr. 17. 
Frank, Rigtsbeſ., Miittel- 

Stradam. 
Meinſchene, Fk., Magdeburg. 


brunn. Burchardt Rtgtebef., Verlin. 


Woiſchnick. Stock. Kfm., Elberfeld. 


blieb am heutigen: Wochenmarkte mässig. Preise ohne] Schtegel, Kfrar, Berlin. vis-G-vis d. Gentralbabnhof.]Lewandowicz, Beamt., Kaliſch. 
wesentliche Aenderung gegen letzte Notirungen. — Laut Ermittelung] dete z. weissen Adler, Graf Reichenbach, London. Hanuſebeck, Kfm., Berlin. 
der Morkt- Commission wurden pro 100 Kilogramm folgende Preise Dhiauerfirate 10/1 1. Dr. ven Mieczkowski, Poſen.] Winkler, Kfm., Sohrau. 


Schneider, Kfm., Berlin. 
Schleſinger, Kfm., Berlin. 
Neuſtadt, Kfm., Berlin. 


Kun mer, Offizier, Leipzig. 
| Siegriſt, Kfw., Wiesbaden. 


Neiſt, Km., Frankfurt a. M. 


U eötiau, II. Februar, Preise ver Gurunnen. 


